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Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 19. September. 
In der neueſten Nummer der „Nation“ erörtert der Reichstags⸗Ab⸗ 
geordnete M. Brömel die Frage des Normalarbeitstages im Zuſammen⸗ 
hange mit allen anderen ſocialpolitiſchen Beſtrebungen unſerer Zeit. An⸗ 
knüpfend an die kürzlich in einer Volksverſammlung gefallene Aeuße⸗ 
rung des ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Hafenclever: „Alle einzelnen 
Arbeiterſchutzgeſetze zuſammen führen in eine durch den Staat geregelte 

Productionsweiſe hinein,“ — führt Herr Brömel aus: i ] 
Gine Etappe auf dem Wege der Umwandlung der heutigen Wirth- 
ſchaftsordnung in den ſocialdemokratiſchen Staat fol nach dieſen Bez 
kenntniſſen die Arbeiterſchuß⸗Geſetzgebung bilden, mit welcher der Reihs- 
tag ſich bereits in der letzten Seſſton lange beſchäftigt hat und in der 
nächſten Seſſion vorausſichtlich noch weit länger zu beſchäftigen haben 
na Es handelt fich für die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten und ihre 
Anhänger nicht allein, vielleicht nicht einmal vorzugsweiſe darum, inner- 
alb der beſtehenden Staats⸗ und ek, Ordnung vorhandene 
alt Uebelſtände durch die Ange zu beſeitigen oder zu mildern, 
ſociale Reformmaßregel fol zugleich eine wichtige Bor- 
arbeit für den ſocialdemokratiſchen Zukunftsſtaat bilden. Und mit dieſer 
Auffaſſung haben ſie Recht, mehr Recht, als wahrſcheinlich viele glauben, 
welche heute entſchloſſen ſind, in dieſer Frage, halb bereitwillig, halb 
widerwillig, ein gutes Stück Weges mit den Socialdemokraten zuſammen⸗ 
zugehen.“ ... „Alle de Agitation für den Normalarbeitstag 
ſtützt fih benn auch auf die ehauptung, daß eine geſetzliche Regelung 
der Arbeitszeit nicht nur die Dauer der Arbeit abkürzen, ſondern auch in 
Folge des damit bewirkten geringeren Angebots von Arbeit gegenüber einer 
gleichbleibenden Nachfrage eine Steigerung des Arbeitslohnes Niete 
müſſe. Auch in den Reichstagsdebatten der letzten Seſſion iſt dieſelbe An⸗ 
ſchauung von ſocialdemokratiſchen Rednern mit allem Nachdruck verfochten 
worden. Wenn es aber ein ſo einfaches Mittel wie eine geſetzliche Feſtſtellung 
der Arbeitszeit giebt, um dem Arbeiter immer mehr und mehr von dem 
Arbeitsertrage auf Koſten des Capitals zuzuwenden, wie ſollte eine von 
ſocialdemokratiſcher Tendenz beeinflußte Geſetzgebung Halt machen bei 

der Grenze, welche durch die ſanitären Geſichtspunkte gegeben iſt? 

Nur eine Schwierigkeit bleibt zu erwägen: die Ausführbarkeit. Es 
iſt charakteriſtiſch für alle Verſuche, die Arbeitszeit für die in Fabriken 
beſchäftigten Arbeiter geſetzlich zu reguliren, daß überall die Frage der 
Ausführung eine ganz andere Rolle geſpielt hat, als bei allen ſonſtigen 

eſetzgeberiſchen Maßregeln. In dieſem Punkte treffen eben die Gegen⸗ 
ätze freier Privatwirthſchaft und zwangsweiſer Staatswirthſchaft mit 
aller Schärfe aufeinander. Wenn es in der That möglich iſt, durch 
ausreichenden Gebrauch von Papier und Druckerſchwärze mittelſt des 
Normalarbeitstages allmälig, faſt unmerklich, aus den beſtehenden ge⸗ 
werblichen Verhältniſſen eine ſtaatliche Zwangswirthſchaft herauszubilden, 
ſo ſinkt die Frage der Wirthſchaftsordnung, die das Problem aller Cultur 
iſt, herab zu einer Frage der jeweiligen politiſchen Macht.“ 
„Das Geſpenſt der großen liberalen Partei geht jedesmal 
dann um, wenn der nationale Gedanke zurücktritt, wenn Doctrinarismus 


ſondern dieſe 


und Individualismus in den Geiſtern die Oberhand gewinnen.“ So jagt 
nicht etwa die „Nordd. Allg. Ztg.“, ſondern der ſtellvertretende Vorſitzende 


des nationalliberalen Vereins in Magdeburg, Herr Dr. Dürre 
aus Sudenburg, in der Sitzung vom 16. September, in der beſchloſſen 
wurde, den im Jahre 1882 geſchloſſenen Wahlcompromiß mit der deutſeh⸗ 


freiſinnigen Partei nicht wieder zu erneuern, ſondern beide Manz 
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date des Wahlkreiſes für die nationalliberale Partei in Anſpruch zu 
nehmen. 
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Wildes Blut.) 19] 

Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Keine Linie in Florences Antlitz regte fih. Wie durch die Heine 
Falte oberhalb der Naſe zuſammengeknotet, ſtanden die ſchwarzen 
Brauen. Die ernſten Vorſtellungen übten ebenſowenig Eindruck auf 
fie aus, als der zärtliche Ton, in welchem fie geſprochen wurden, und 
mit unerſchütterlichem Gleichmuthe erwiderte ſie: 

Die haben mir überhaupt gar nichts zu befehlen; ich bin Herr 
im Hauſe und weiß auch warum. 

So, hm, ſagen Sie das doch einmal dem Herrn Ottke ſelber. 

Oft genug hat er das gehört. a 

Und was folgte darauf? 

Er gab ſich das Anſehen, meine Worte für Scherz zu halten, 
und nannte mich im weichſten Buttermilchton ſeinen drolligen Liebling. 

Und die Frau Controleurin? 

Die trocknete ſich ein Thränlein des Kummers über meine Un⸗ 
verbeſſerlichkeit aus den Augen. Ob es echt war, weiß ich nicht. 

Und Fräulein Lucinde, die hochgelehrte Dame? 

Die hielt mir zuerſt eine engliſche, dann eine franzöſiſche Straf- 
predigt, und als ſie damit fertig war, erklärte ich zu ihrem größten 
Entſetzen freundlich, ich hätte kein Wort davon verſtanden. Im 
Grunde gab ich mir die Mühe nicht, auf ihren gelehrten Kram 
zu gchten. 

= ift up ſchöne een Junker Florentin. 

ge Damen in meinem A e 
ER lter pflegen nicht mehr erzogen zu 

Im allgemeinen nicht; ich verſtehe zwar nicht viel davon, aber i 
dächte, eine kleine Nachhilfe en a vertragen, ; 

Reden Sie doch nicht fo ſchrecklich weiſe, Herr Schlöſſer, verſetzte 
Florence wie beiläufig, und ſie ſchritt nach einer andern Dohne hinüber, 
mich ſchaudert, wenn ichs höre; fie wurde des Rothkehlchens an- 
ſichtig und fuhr gleichmüthig fort, indem ſie auf den todten Vogel 
wies: Wie jämmerlich, ſolch armes Thierchen? 

Als ob den Krammetsvögeln das Hängen weniger ſchwer würde 
als den kleinen Sängern, meinte der Förfter. 

Solch ein Dohnenſtrich iſt überhaupt eine verwerfliche Erfindung, 
hieß es zurück; wie viele Qualen werden in demſelben erduldet. 
Und doch beſucht der Junker Florentin ihn für fein Leben gern, 
läßt ſich weder durch Kälte noch durch Näſſe davon zurückhalten. 

10 in die beſten See e 

D je mehr Qual unter den armen 
Wehn h Geſchöpfen, um fo mehr 

Im Gegentheil, Herr Schlöſſer, und wenn ich bis jetzt noch nicht 
auf den Gedanken gerathen bin, eines Tages ale Dohnen 05 er 
die letzte abzubrechen, ſo haben Sie das nur dem Umſtande zu ver⸗ 
danken, daß echtes Jägerblut oder vielmehr wildes Blut in meinen 


Adern fließt. Sie ſollten das am beſten wiſſen, da Sie meine ſchöne 
braune Mutter gekannt haben. i i r 
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Gutsbeſitzers Faulwaſſer Herr Prof. Boretius aufgeſtellt werden. Herrn 
Faulwaſſer hat man, wie der „Lib. Corr.“ geſchrieben wird, fallen laſſen, 
weil derſelbe das große Verbrechen begangen hat, bei der Reichstagswahl 
ſich für die Wahl des deutſchfreiſinnigen Herrn Dr. Al. Meyer zu intereſſiren. 
Die Bemühungen des Herrn Täglichsbeck, des einzigen „Nationalliberalen“, 
der ſ. Z. für das Tabaksmonopol geſtimmt hat, ſeine Aufſtellung durchzu⸗ 
ſetzen, ſind an dem Widerſpruch der Liberalen geſcheitert. Als zweiter 
Candidat der vereinigten Liberalen wird der bisherige Abgeordnete Ober⸗ 
amtmann Spielberg aufgeſtellt. Herr Spielberg war Mitglied der 
„Liberalen Vereinigung“, ſchloß ſich aber der deutſchfreiſinnigen Partei 
nicht an. Den Wiedereintritt in die nationalliberale Partei hat derſelbe 
abgelehnt. 

Wie der „Weſer⸗Ztg.“ aus Naſſau geſchrieben wird, werden im Ober: 
taunuskreiſe die Nationalliberalen unter Führung des Oberamtsgerichts⸗ 
raths Wilhelmy mit den Deutſchfreiſinnigen für den ſeitherigen Abgeordneten, 
Landesdirector a. D. Wirth, ſtimmen. Die Candidatur des angeblich 
„nationalliberalen“ Pfarrers Deißmann in Gräven⸗Wiesbaden iſt von dem 
conſervativen Comité in Homburg v. d. H. angeregt und empfohlen! 


Deutſchland. 

& Berlin, 18. Sept. [Die Candidatur Stöcker's.] Herr 
Stöcker wird alſo als conſervativer Candidat im I. Berliner Land⸗ 
tagswahlkreiſe candidiren; das C. C.-C. hat fih als vollſtändig machtlos 
erwieſen. Es war ein Fühler, den die Herren Irmer und Beller⸗ 
mann ausſtreckten, aber allgemein lautete die Antwort: „Niemals ohne 
Stöcker.“ In conſervativen Vereinen iſt erklärt worden, daß die 
ganze conſervative Bewegung mit Stöcker ſteht und fällt. Unrichtig 
iſt das nicht, der Stöcker aus dem Parlament iſt abſolut nicht in 
Parallele zu ſtellen mit dem Stöcker aus den rauchgeſchwängerten 
Volksverſammlungen, wo er eine geradezu dämoniſche Macht über die 
Menſchen ausübt. Mit Stöcker iſt ein Sieg der Conſervativen un⸗ 
wahrſcheinlich, ohne Stöcker unmoglich. 

© [Die Sonntagsruhe.] Eine der wichtigſten Vernehmun⸗ 
gen über die Sonntagsruhe fand heute im Polizeipräſtdium im 
Beiſein des Ober⸗Regierungsrath Friedheim und mehrerer Mitglieder 
der Gewerbedeputation des Magiſtrats vor dem Gewerberath von 
Stülpnagel ſtatt. Geladen waren die Kaufleute, und es waren 
vertreten das Aelteſten⸗Collegium der Kaufleute, Verein Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller, der Verein junger Kaufleute zu Berlin, 
der Verein junger Droguiſten, der Verein der Berliner Colonial⸗ 
waarenhändler, die freie Organiſation junger Kaufleute und der 
Apothekerverein. Kaufmann Roſenthal von der freien Organiſation 
bemängelte zunächſt, daß nicht alle Vereine junger Kaufleute einge⸗ 
laden wären, Gewerberath v. Stülpnagel bittet, dies beim Polizei⸗ 
Präſidium ſchriftlich zu begründen, um event. noch eine neue Ver⸗ 
ſammlung einberufen zu können. Kaufmann Goldſchmidt vom Verein 
junger Kaufleute iſt perſönlich gegen die Majorität ſeines Vereins für 
die Sonntagsruhe. Der Verein junger Droguiſten, der Verein der 
Colonialwaarenhändler, die freie Organiſation junger Kaufleute ſprechen 
ſich für das Verbot der Sonntagsarbeit aus, der Verein Berliner 


Natürlich, natürlich, Junker Florentin, beſtätigte der Förſter, und 
wie um dem Mädchen keine Zeit zu ernſtern Betrachtungen zu gönnen, 
fügte er lebhaft hinzu: Der Nebel fällt, und wir mögen heute noch 
einen ſchoͤnen Herbſttag bekommen. 

Und meine Röcke und Schuhe trocknen, bevor das lächerliche 
Strafgericht mich ereilt, floß es ſpöttiſch von den friſchen Lippen, und 
weiter ſchritten die beiden ſeltſamen Gefährten. 

Eine Viertelſtunde hatten ſie ſich auf dem gewundenen Pfade 
unter gelegentlichen kurzen Bemerkungen einherbewegt, und die Sonne 
war mit dem Nebel beinahe fertig geworden, als ſie die Landſtraße 
erreichten, auf deren anderer Seite der Dohnenſtrich ſeine Fortſetzung 
fand. Mit zwei Sprüngen flog Florence die Wege⸗Einfaſſung hinauf. 
Auf dem thauigen Uferrande ließ ſie ſich behaglich nieder und betrachtete 
nachdenklich den alten Förſter, der mit Gewehr und ſchwer gefüllter 
Jagdtaſche ihr langſamer nachfolgte. 

Hier wollen wir raſten, redete ſie ihn an, ſobald er oben einge⸗ 
troffen war, Sie ſind furchtbar erſchöpft, ich ſehe es Ihnen an. 

Dann ſehen Sie mehr, als ich fühle, ſiel Schlöſſer wie beleidigt 
ſcherzhaft ein. 

Nehmen Sie nur Platz, fuhr Florence, den Einwand nicht beach⸗ 
tend, fort, die Sonne ſcheint uns hier grade ins Geſicht, außerdem 
genießen wir eine freie Ausſicht auf mein Haus und haben die beſte 
Gelegenheit, ein vernünftiges Wort miteinander zu reden. 

Der Förfter wiegte den Kopf mit einem gutmüthigen Lächeln und 
nahm ein wenig ſeitwärts auf einem Prellſteine Platz. 

Eigentlich fehlt's mir an Zeit, ſprach er, die Aſche aus der Pfeife 
klopfend und ſeinen Tabakbeutel hervorziehend, aber Sie haben ſolch 
eigene Art des Commandirens, daß man Ihnen nicht gut etwas ab⸗ 
ſchlagen kann. 

O, geniren Sie ſich nicht, Herr Schlöſſer, verſetzte Florence ſorg⸗ 
los. Sie holte ein Blechkäſtchen aus der Taſche, und daſſelbe öffnend, 
begann ſie mit großer Gewandtheit eine Cigarrette zu drehen, worauf 
ſie den alten Mann um Feuer bat. 

Möchten Sie wohl da drüben in meinem Hauſe wohnen? fragte 
ſie, als die Cigarrette brannte, und mit dem Ausdruck des Behagens 
blies ſie eine mächtige Wolke des bläulichen Dampfes zwiſchen den 
geſpitzten Lippen hindurch. 

Warum nicht? fragte der Förſter zurück. Reden die Menſchen 
von Bannfluch und Geſpenſtern — halloh, mit denen wollte ich ſchon 
fertig werden! 

Grade ſo denke ich, und ich begreife nicht, weshalb mein biederer 
Herr Vormund den Bau durchaus verkaufen mochte. Und er be- 
fände ſich ſchon längſt in andern Händen, wäre ich nicht ſchlau genug 
geweſen, ihm den Handel auf die eine oder die andere Art jedes 
Mal zu verderben und die Käufer durch allerlei neu erfundene Märchen 
zurückzuſchrecken. 

Womit Sie ſich ſelber am meiſten ſchadeten, Junker Florentin; 
das Grundſtück hätte Geld gebracht, das Geld aber Zinſen, wogegen 
die Beſitzung jetzt nur todtes Capital ift. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofta 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


— Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Kaufleute und Induſtrieller dagegen; das Aelteſten⸗Collegium giebt 


citu 


i D welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


keine beſtimmte Anſicht zum Ausdruck. In dem Bedürfniß für die 
Sonntagsruhe ſind alle Delegirten einig, obgleich die Mittel und 
Wege, die vorgeſchlagen, ſehr divergiren. : 

[Bei dem Manöver des 14. Armeecorps] ließ der Kaifer 
gegen 1 Uhr Mittags Das Ganze Halt und Offtziersruf blaſen. Als 
die Offiziere des Armeecorps verſammelt waren, trat der Kaiſer unter 
ſie und ſprach mit lauter, kräftiger Stimme: 

Es iſt Mir ein Bedürfniß, Ihnen mündlich zu wiederholen, was Ich 
nach der Parade und heute früh ſchriftlich dem commandirenden General 
ausgeſprochen habe. Es war Mir eine hohe Freude, das 14. Armeecorps 
in einer Verfaſſung zu finden, der Ich Meine unbedingteſte Zufriedenheit 
und Meine vollſte Anerkennung ausſprechen kann. Sie haben bei der 
Parade einen hohen Grad von Ruhe und Ordnung und nern i 

i 


+ * e⸗ 
zeigt, der Mir beweiſt, daß mit ernſtem Verſtändniß und unermüdlicher 
Ausdauer diejenigen Grundlagen der Ausbildung gelegt und diejenige 
Auffaſſung der Pflicht h pee wurde, welche Aienbehrlic für den 
Erfolg ſind. Daß aber auch dieſe Ruhe und Ordnung, das Verſtändniß 
und die unausgeſetzte Anſpannung in die Verhältniſſe des Feldmanövers 
hinübergetragen wurde, giebt Mir die hohe Befriedigung und die Zuver⸗ 
ſicht, daß ſie auch im Ernſtfalle Ihnen den Erfolg ſichern. Und Ich 
wünſche, daß das, was Ich geſehen habe, auch in ſpäteren Regierungs⸗ 
perioden erhalten bleiben möge. Ich ſpreche deshalb von ganzem Herzen 
Meinen warmen Dank den Herren Commandeuren und Offtzieren aus, 
denn Ich weiß, 12 nur der ausdauerndſte Fleiß und die peinlichſte Pflicht⸗ 
erfüllung dieſe Reſultate erzielen kann. 5 

Der Kaifer wandte fih nun an General von Obernitz 
und ſagte: 

Ihnen, Herr General, danke Ich nochmals hier vor den Offizieren des 
Armeecorps, wie Ich es ſchon egen gethan habe, den das, was Ich 
geſehen hahe, denn Ich weiß Ihr großes Verdienſt an dem erzielten vor⸗ 
züglichen Reſultat wohl zu ſchätzen. 

Indem der Kaiſer ſich ſchließlich an den Großherzog wandte, 
fuhr derſelbe fort: 

Auch Eurer Königlichen Hoheit danke Ich für den vortrefflichen Zu⸗ 
ſtand der Ausbildung und Leiſtungsfähigkeit Ihres EN 1515 N 
unter Eurer Königlichen Hoheit Fürſorge und auſmerkſamem Auge heran⸗ 
gebildet hat und welcher Eurer Königlichen Hoheit als Souverän die hohe 
Befriedigung und Zuverſicht geben muß, auf ein ſo vortreffliches Corps 
Sich ſtützen zu können. 

Dann umarmte der Kaiſer den Großherzog mehrmals, während 
ein ſchallendes Hurrah der Offiziere ihrer tiefen Bewegung und Freude 
Ausdruck gab. Nunmehr nahm der Kaiſer die Meldung zahlreicher 
Offiziere des Corps entgegen und richtete dann zum Abſchied noch⸗ 
mals herzliche Worte an dieſelben, wie ſehr er ſich gefreut habe, den 
Manövern des 14. Corps, wenn auch unter beſchränkenden Bedin⸗ 
gungen, haben anwohnen zu können. 


Wozu dient Reichthum? Doch nur, um unter die Leute gebracht 
zu werden. So viel Geld, wie ich gebrauche, iſt bisher noch immer 
dageweſen. Nebenbei fällt wohl ein hübſches Sümmchen für meinen 
biedern Herrn Vormund ab, und da wär's fündhaft, ihn auch noch 
an dem Verkauf verdienen zu laſſen. Bin ich erſt großjährig — das 


dauert noch zwei Jahre — ſo ziehe ich unbedingt in das verrufene 
Geſpenſterhaus — hab' ja ſelber mein Beſtes zu dem Verruf bei⸗ 
getragen — und da will ich den Leuten zeigen, was es heißt, auf 


eigenen Füßen zu ſtehen. 

Sie glauben, es ſei ein billiges Vergnügen, Haus und Garten 
einigermaßen in Ordnung zu halten? Das frißt Ihr ganzes Ein⸗ 
kommen auf. 

Florence lachte hell auf, dann fragte ſie ernſt: 

Meinen Sie, ich würde zu bauen anfangen, die Wege im Park 
wieder herſtellen und den Gemüſegarten in ſeinem ganzen Umfange 
ausnutzen? Gott bewahre! Drei Zimmer richte ich für mich und 
meine Aufwärterin ein, und das foll keine andere fein als die Hanne. 
Klaſen. Das Mädchen gefällt mir nämlich ausnehmend mit dem. 
tilen, ernſten Weſen — mit einem Wort, die Hanna paßt zu mir, 
wie eine Auſterſchale zur andern. Ferner: Von dem Garten wird 
nicht mehr bebaut, als grade für uns beide nothwendig. Alles übrige 
kann luſtig zuwuchern, wodurch ich meinen eigenen Wald gewinne. 
Ein Dohnenſtrich wird ſelbſtverſtändlich angelegt, Löcher werden in 
die Umfaſſungsmauer geſchlagen, um den Haſen freien Eingang zu 
verſchaffen, Grünkohl pflanze ich an, um fie zu locken, Drahtſchlingen 
werden geſtellt, und da wollen wir doch ſehen, ob ich trotz aller 
königlichen Förſter nicht regelmäßig meinen Wildbraten auf der Tafel 
habe. Für das Geld, welches jetzt mein edler Vormund aus mir 
herausſchlägt, halte ich mir einen ordentlichen Reitgaul. Bis dahin 
kommt der Wilm los, der kann ſeine Hanna heirathen und zu mir 
ziehen; nebenbei ſoll der ein gewandter Schleichhändler ſein, und das 
machen wir uns ebenfalls zunutze. 

Der Förſter betrachtete das liebliche Mädchen, als hätte er vor 
einem unlösbaren Räthſel geſtanden. Erſt nach längerem Sinnen 
bemerkte er, wie zu ſich ſelbſt ſprechend: 

Ich möchte wiſſen, woher Ihnen alle die unchriſtlichen Gedanken 
und Pläne kommen. Jagdfrevel wollen Sie ausüben, Steuerdefrau⸗ 
dationen begehen — wahrhaftig, die Leute haben nicht unrecht, wenn 
ſie von Ihnen wie von einem wilden Junker ſprechen. Ich habe 
Sie aufwachſen ſehen und ich meine, es ſei von Jahr zu Jahr ſchlimmer 
geworden. g 

Nennen ſie mich Junker, ſo thue ich mein Beſtes, dieſen ſchönen 
Titel zu verdienen. Und woher ich meine geſcheiten Gedanken habe, 
Herr Schlöſſer? Von meiner eigenen lieben Mutter. Sie wiſſen, 
die war eine Halbwilde und deren Mutter eine ganz Wilde drüben 
in Amerika, wo man Bären, Wölfe, Löwen und Tiger grade ſo in 
Pferdehaarſchlingen fängt, wie Sie die armen Krammetsvögel. 

(Ferifegung folgt.) # 


KETTE 
EN DA 


gingen. Seitdem der Stadtrath Bail das Decernat über das Krankenhaus 


der Anſicht, daß beide An lagte fich einer Fahrläſſigkeit . 


nannte 
4 Etm. Breite und Höhe, an deſſen Enden die Riechſtoffe außen derart 


übernommen hat, hat in diefer Beziehung eine fo f und erfolgreiche 
Remedur ſtattgefunden, daß die Verpflegung jetzt auch den weitgehendſten 
Anforderungen entſpricht. Bezüglich des ſtädtiſchen Krankenhauſes Moabit 
iſt eine ſolche Klage noch nirgends erhoben worden; ſie wäre auch nicht 
am Platz, da die Verpflegung daſelbſt eine ſo vorzügliche iſt, daß notoriſch 
manche Kranke das Krankenhaus ſo lange als nur irgend möglich als 
Aufenthalt benutzen. Thatſächlich wird für das Krankenhaus Moabit auf 
dem ſtädtiſchen Viehmarkt das beſte Fleiſch angekauft. Außerdem beſteht 
im Krankenhauſe Moabit die ſchärfſte Controle und es wird Niemand von 
dort entlaſſen, ehe er nicht einen auf ſeine Verpflegung, etwaige Miß⸗ 
ſtände ꝛc. bezüglichen Fragebogen ausgefüllt hat. Dieſe Fragebogen ſind 
für die Verwaltung eine ſchätzenswerthe Directive; ſie werden ſorgſam 
aufbewahrt und es ergiebt ſich aus ihnen, daß Beſchwerden über mangel⸗ 
hafte Verpflegung niemals oder doch nur in ganz verſchwindenden Fällen 
geltend gemacht worden ſind. 

[Der Landgerichtspräſident a. D. Nin aus Konitz! iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Oberlandesgericht in Königsberg ernannt worden. 


Lebensmittel⸗Verfälſchung.] Was in den kleineren Lebensmittel⸗ 
handlungen Berlins unter dem Namen „Chocoladenpulver“ verkauft wird, 
wurde durch eine Verhandlung offenbar, welche geſtern vor der 91. Ab⸗ 
theilung des Schöffengerichts ſtattfand. Nach dem Nahrungsmittelgeſetz 
ſoll das Gefäß, in welchem die Verkäufer das Chocoladenpulver aufbe⸗ 
wahren, die deutliche Bezeichnung tragen, daß der Inhalt aus einem Ge 
mich beſteht, gar zu häufig prangt aber an den Standgefäßen einfach der 
Name „Cacaopulver“, als ob der Inhalt aus dem theuren entölten Cacao 
beſtände. Im März d. I. ftatteten die Beamten der Sanitätspolizei unter 
Anderem auch dem Geſchäfte der H.ſchen Eheleute an der Frankfurter 
Allee einen Beſuch ab und entnahmen dort eine Probe Chocoladenpulver, 
welche dem Gerichts⸗Chemiker Dr. Biſchof zur Unterſuchung übergeben 
Se Derſelbe ſtellte nun feft, daß das Pulver aus einem Gemiſch von 
etwa 50 Theilen Zucker, 40 Theilen Kartoffelmehl und vielleicht 6 bis 
7 Theilen Cacao beſtand. Um die braune Farbe des Cacao zu erzielen, 
hatte der Fabrikant dem Gemiſch gepulvertes Sandelholz zugeſetzt. Das 
Polizeipräſidium zeigte dem Heſchen Ehepaar an, daß dieſe Miſchung 
die Bezeichnung „Chocoladenpulver“ nicht verdiene, und unterſagte ihm 
den ferneren Verkauf. Um zu erproben, ob dem Verbot Folge geleiſtet 
worden, wurde nach einiger Zeit polizeilicherſeits in geheimer Weiſe 
wiederum eine Probe entnommen, und Dr. Biſchof erklärte, daß das Pulver 
von derſelben Beſchaffenheit wie früher fei. Nunmehr wurde das H. ſche 
Ehepaar wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Der angeklagte Ehemann entſchuldigte fih damit, daß 
er die ganze Führung des Geſchäfts ſeiner Frau überlaſſe, da er den 
ganzen Tag auf einem Kohlenplatz beſchäftigt ſei, und die Letztere bezeich⸗ 
nete als den eigentlich Schuldig den Reiſenden, der ihr das Gemiſch als 
„echt“ angeprieſen hatte. Der Gerichtshof war mit dem de 
gemacht, 
ne, 


und erkannte auf eine Geldſtrafe von je 10 M. oder zwei Tage Ge 


den rd bei den Juſtizbehörden.] Dem 
Landgerichtspräſidenten Schröder in Limburg a. L. iſt die nachgeſuchte 
Dienttentlaffung mit Penſion ertheilt. — Der Landgerichtspräſident 

riedrich in Gleiwitz und der Landgerichtsdirechtor Settegaſt in Koblenz 
105 geſtorben. — Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Knövenagel in 
Berlin als Landgerichtsrath an das Landgericht IL in Berlin, der Amts⸗ 
gerichtsrath Heydel in Berlin als Landgerichtsrath an das Landgericht I 
in Berlin, die Amtsrichter Voigt in Alt⸗Landsberg und Ehmcke in 
Inſterburg als Landrichter an das Landgericht! in Berlin, Schulze in 
Wittſtock an das Amtsgericht in Sorau, Kulenkamp in Oberaula an 
das Amtsgericht in Kaſſel, Dr. Bindernagel in Papenburg an das 
Amtsgericht in Wennigſen, Freiherrn von W angenheim in Stade als 
Landrichter an das Landgericht daſelbſt, Neugebauer in Schmeidnitz als 
Laudrichter an das Landgericht daſelbſt. — Die bei dem Amtsgericht in 
Gumbinnen erledigte Richterſtelle wird nicht wieder beſetzt. — Zum Amts⸗ 
richter ift ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Beyermann bei dem Amtsgericht 
in Niebüll. — Zu Handelsrichtern ſind ernannt: bei der Kammer für 
Handelsſachen in Frankfurt a. M.: der Bankier Markus Moritz Gold⸗ 
ſchmidt, der Kaufmann Johann Philpp van der Heyden, der Kauf- 
mann Ferdinand Leuchs⸗Mak und der Bankier Albert von Reinach 
in Frankfurt a. M.; — bei der Kammer für Handelsſachen in Hannover; 
der Commerzienrath Karl Ludwig Röhrs, die Kaufleute Auguſt Werner, 
Johann Wilhelm Hermann Danker und Karl Ludolf Fuchs in Hanno⸗ 
ver; — bei der Kammer für Handelsſachen in M. Gladbach: die Kaufleute 
Karl Schaub in Vierſen und Wilhelm Quack in M. Gladbach; — bei 
der Kammer für Handelsſachen in Danzig: der Commerz⸗ und Admirali⸗ 
tätsrath a. D. Heinrich Michael Böhm, der Commerzienrath Richard 
Theodor Damme und der Commerz⸗ und Admiralitätsrath a. D. Georg 
Ludwig Mir in Danzig; — bei der Kammer für Handelſachen in Altona: 
der Kaufmann J. C. Schildknecht in Altona und der Fabrikant E. A. 
Wriedt in Altona; — bei der Kammer für Handelsſachen in Hagen: 
der Commerzienrath Hugo Ebbinghaus in Iſerlohn, der Kaufmann Adolf 
Polſcher in Hagen und der Commerzienrath Thomee in Werdohl. — 
Zu ſtellvertretenden Handelsrichtern ſind ernannt: 


Kleine Chronik. 
Breslau, 19. September. 

8 Bayreuth werden der „A. M. Z.“ über die kürzlich abgehaltene 
en er wächſefährigen Feſtſpiele folgende Mittheilungen gez 
macht: Die Aufführungen von „Triſtan und Iſolde und „Parſifal“ ſtehen 
feſt; Frau Coſima Wagner wird für die Folge über die Feſtſpiele ſelbſt 
beſtimmen und einſtweilen keinesfalls den „Parſifal“ an andere Theater 
freigeben, vielmehr in Erwägung ziehen, ob nicht auch „Triſtan und Iſolde“ 
in Zukunft für Bayreuth reſervirt bleiben ſoll. Es würde alsdann das 
Aufführungsrecht an Theater, welche das Werk bisher nicht erworben 
haben, bis auf Weiteres nicht mehr ertheilt werden. Dieſer Abſicht der 
Frau Wagner wurde lebhaft widerſprochen, ſo daß ein beſtimmter Entſcheid 
noch nicht getroffen worden iſt. Auf die Mitwirkung des Münchener 
Orcheſters als Ganzes wird man im nächſten Jahre verzichten müſſen, da 
künſtleriſche Verpflichtungen daſſelbe an München fejthalten, und es ſoll 
von nun an, wie im Jahre 1876, ein Orcheſter von etwa 82 Künſtlern 
zuſammengeſtellt werden aus den Mitgliedern hervorragender Orcheſter, 
welche bereit find, gegen angemeſſene Honorirung zu den Proben und Auf⸗ 
führungen in Bayreuth ſich zuſammenzufinden. Als Dirigenten ſind bezeichnet 
worden: Hans Richter aus Wien und Felix Mottl für den „Triſtan“, H. 
Levi aus München und Anton Seidl aus Bremen für „Parſifal“. Bei der 
Beſetzung des „Parſifal“ ſollen in erſter Linie die Kräfte berückſichtigt 
werden, welche ſchon früher mitwirkten, nur ſoll an Stelle der Frau Ma⸗ 
terna Fräulein Lilli Lehmann in Berlin zur Uebernahme der Kundry⸗ 
Partie neben Fäulein Malten aus Dresden eingeladen werden. Für den 
Triſtan“ hatte Frau Wagner zuerſt die Berliner Beſetzung ins Auge ge⸗ 
faßt weil Richard Wagner in Berlin das Werk einſtudirt hatte, doch iſt 
man davon ſchließlich zurückgekommen. Die Titelrollen ſind abwechſelnd 
den Darſtellern des Parſifal, den Herren Winkelmann and Gudehus, und 
den Darſtellerinnen der Kundry, Frl. Malten und Frl. Lehmann, zugedacht, 
für die Brangäne iſt Frau Roſa Papier in Ausſicht genommen, für den 
Marke Herr Seid. Die Proben werden am 1. Juli 1886 beginnen und 
die erſte Aufführung wird am 25. Juli ſtattfinden. Ueber die Aufeinander⸗ 
folge der beiden Werke iſt noch nichts beſtimmt, doch dürfte als am vor⸗ 
theilhafteſten für die Künſtler und das Publikum fih erweiſen, je zwei 
aufeinander folgende Tage als Spieltage feſtzuſetzen, an denen beide Werke 
je einmal mit abwechſelnder Beſetzung zur Aufführung gelangen könnten; 
ein Ruhetag würde den beiden Aufführungstagen folgen müſſen. Frau 
Wagner, welche mit ihrer Familie während des Sommers auf Schloß 
Fantaſie bei Bayreuth Wohnung genommen Hat, fol ſchneeweißes Haar 
bekommen haben und ſehr leidend ausſehen. Capellmeiſter Anton Seidl 
wurde von ihr empfangen, im Uebrigen iſt ſie bisher noch immer für Nie⸗ 
mand zu ſprechen 11395 Für die Pariſer „Lohengrin“⸗Aufführung hat 


Frau Wagner eine bewundernswerthe Sachkenntniß verrathende Abhand⸗ 


lung niedergeſchrieben, in welcher die Auffaſſung ihres verſtorbenen Gatten 
nach allen Richtungen hin beleuchtet worden iſt. 


Ueber das Geruchsvermögen der Inſecten hat Profeſſor Veit 
Graber in Czernowitz, der bekannte Inſectenforſcher, intereſſante Verſuche 
angeſtellt, deren Reſultate er im „Biol. Centralbl.“ mittheilt. Der Ge⸗ 

bediente ich dabei eines Blechkaſtens von 60 Ctm. Länge und 


angebracht wurden, daß durch ſeine Oeffnungen in der Wandung der Ge⸗ 
ruch in das Innere des Kaſtens gelangen konnte. Die Thiere wurden 
nun in die Mitte des Kaſtens geſetzt und zeigten dadurch, daß ſie ſich dem 
einen oder dem anderen Ende des Kaſtens in größerer oder geringerer 
Anzahl zuwandten, ihre Zus oder Abneigung gegen einen beſtimmten Ge- 


bei der Kammer für 


Handelsſachen in Frankfurt a. M.: die Kaufleute Auguft Ha aränd Fritz 
Gans, Adolf Kugler und Friedrich Scharff in Frankfurt a. M. — C 
bei der Kammer für Handelsſachen in Hannover: der Kaufmann Julius 
Kauffmann, der Fabrikant, Senator Albert Knöven agel, der Kauf⸗ 
mann Chriſtian Heinrich Wilhelm Bötticher und der Fabrikant Bernhard 
Karl Georg Kriſche in H 1 
in M. Gladbach: die Kaufleute Karl Otto Langen in f 
Johann Junkers in Rheydt; — bei der Kammer für Handelsſachen in 
Danzig: die Kaufleute Ludwig Auguſt Biber und Stadtrath Kosmack 
in Danzig; — bei der Kammer für Handelsſachen in Altona: der Getreide⸗ 
händler Wöhnert in Altona und der Viehcommiſſionär Bolten daſelbſt; — 


annover; — bei der Kammer für Handelsſachen 
M. Gladbach und 


bei der Kammer für Handelsſachen in Hagen: die Kaufleute Ednard 
Dörken in Gevelsberg, Eduard Elbers in Hagen, Schwemann da⸗ 
ſelbſt und der Fabrikdirector Alexander Roſiny in Witten. — Der Amts⸗ 
richter Fürgenſen in Leck ift in Folge feiner Ernennung zum Landrath 
aus dem Juſtizdienſt geſchieden. — Dem Amtsgerichtsrath v. Wolski in 
Samter, dem Amtsgerichtsrath Steubing in Idſtein und dem Amts⸗ 
richter v. Wittgenſtein in Perl iſt die tagen ay Dienſtentlaſſung mit 
Penſion ertheilt. — Der Landesgerichtsrath Vorberg in Magdeburg ift 
geſtorben. — Der Erſte Staatsanwalt Philippi in Meſeritz ift nach 
Flensburg verſetzt. — Der Staatsanwalt Zähle in Oſtrowo iſt zum 
Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Gneſen und der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Ziegner zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in Dort⸗ 
mund ernannt. — In der Liſte der Rechtsanwälte ſind geld: die Rechts⸗ 
anwälte Claudius bei dem Landgericht in Coblenz, Dr. Kirchner bei 
dem Amtsgericht in Peine, Burezek bei dem Landgericht in Hirſchberg, 
v. Zoktowski bei dem Landgericht in Polen, Juſtizrath Neumann bei 
dem Amtsgericht in Brandenburg, Juſtizrath Werne bei der Kammer 
für Handelsſachen in Siegen und bei dem Landgericht in Arnsberg, 
Czy gan bei dem Amtsgericht in Marggrabowa, Boyens bei dem Land- 
ericht in Stettin und Liebenthal bei dem Landgericht in Tilſit. In die 
Kiste der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Boyens bei 
dem Oberlandesgericht in Stettin, der Rechtsanwalt Claudius aus 
Coblenz bei dem Amtsgericht in Boppard, die Gerichtsaſſeſſoren Coß⸗ 
mann bei der Kammer für Hannes lachen in Siegen, Kullmann bei 
dem Landgericht in Wiesbaden, Franke bei dem Amtsgericht in Egeln 
und Gilow bei dem 1 in Greifenhagen. — Dem Rechtsanwalt 
und Notar von Zoktowski in Poſen ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Amte als Notar ertheilt. — Der Rechtsanwalt und Notar, Geheime 
Juſtizrath Billerbeck in Anklam, der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗ 
rath Göcking in Halle a. S. und der Notar Euler in Aachen find ge- 
ſtorben. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ift ertheilt: den Gerichks⸗ 
aſſeſſoren Stadie behufs Uebertritts zur Verwaltung der indirecten Steuern, 
Rudolf Koch, Roſenfeld und Dr. Ottomar Müller. 

Potsdam, 18. Sept. [Ein Enkel des verſtorbenen Predigers 
Uhlich aus Magdeburg,! des bekannten Begründers der freireligiöjen 
Gemeinden, hatte ſich am Freitag vor der Strafkammer hieſigen Land⸗ 
gerichts unter der Anklage des einfachen und ſchweren Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Er iſt der 23jährige Buchhalter Uhlich, welcher aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt wird und dem lediglich eine Verkettung von 
Zufälligkeiten die ſchwere Anklage zugezogen hat, von der er gänzlich frei⸗ 
geſprochen wird. Uhlich giebt an, daß ſein Vater Buchbinder ijt und in 
Madrid lebt, daß er das Gymnaſium bis Secunda beſucht habe, eigentlich 
beſtimmt geweſen ſei, zu ſtudiren, aber durch den Tod ſeiner Großmutter 
daran verhindert wurde. Er wurde Kaufmann und bekam in Rathenow 
eine Stelle als Buchhalter in der optiſchen Fabrik von Nitſche, woſelbſt 
er mehrere Jahre thätig war. In Rathenow gerieth Uhlich in die ſocial⸗ 
demokratiſche Bewegung und wurde Ende März d. J. von ſeinem Chef 
ſeiner Geſinnung wegen entlaſſen. Wenige Tage darauf fand bei Uhlich eine 
Hausſuchung ſtatt, es wurden verſchiedene Nummern des „Socialdemokrat“ ꝛc. 
bei ihm gefunden, zu ſeinem Unglück aber auch ein Volumen Briefe, die ſeinem 
früheren Chef Nitſche gehörten. Dieſe Briefe waren alle älteren Datums und 
beſtanden in Berichten, welche die Reiſenden des Nitſche'ſchen Geſchäfts 
aus dem Auslande über geſchäftliche Verbindungen ꝛc. eingereicht hatten. 
Im Comptoir waren dieſelben zur Unterrichtung über die Geſchäftsver⸗ 
bindung zum freien Gebrauch der Comptoriſten aufgeſtellt, und Uhlich 
hatte ſich, als er noch im Nitſche'ſchen Geſchäft war, einen Band Briefe 
mit nach Hauſe genommen, um ſein kaufmänniſches Wiſſen zu eweitern, 
reſp. aus demſelben für ſpäter Vortheil zu ziehen. Er verſichert in glaub⸗ 
würdiger Weiſe, daß es ihm abſolut fern gelegen habe, die Briefe zu be⸗ 
halten, er habe nur vergeſſen, die im Grunde genommen werthloſen 
Papiere zurückzubringen. Es wird ihm in dieſem Falle ein leichter Dieb⸗ 
ſtahl zur Laſt gelegt. Schwerer liegt die Sache in einem anderen Falle. 
Ühlich war nach feiner Entlaſſung von Nitſche bei einem Optiker 
Tiedge als Lehrling reſp. als kaufmänniſche Hilfskraft eingetreten, eine 
Stellung, die ihm allerdings nur ſehr wenig Geld einbrachte. Seit Jahren 
wohnte Ühlich bei einem Arbeiter Colberg, und zwar hatte er ein Zimmer 
inne, das zu ebener Erde belegen war und in dem eine verſchloſſene⸗Com⸗ 
mode ſtand, in welcher die Colberg'ſchen Eheleute ihre Erſparniſſe, 75 Mark, 
aufbewahrten. Uhlich hatte ſeit Jahren pünktlich ſeine Miethe bezahlt, 
lebte einfach und durchaus nicht verſchwenderiſch, er kochte fih beiſpiels⸗ 
weiſe, weil er Vegetarianer iſt, ſein Mittageſſen ſelber, und genoß das 
volle Vertrauen ſeiner Wirthsleute. Am 25. Mai d. J. hatte Colberg ſein 


ruch an. So brachte Graber z. B. an das Ende des Kaſtens 5 Blüthen 
des Pfeifenſtrauches (häufig fälſchlich Jasmin genannt), während das 
andere Ende ohne Riechſtoff blieb und durch die Gitterwand reine Luft 
von außen erhielt. In die Mitte brachte er 50 Ameiſen. Davon wendeten 
ſich alsbald 45 gegen die Riechquelle und nur 5 krochen ein Stückchen nach 
der anderen Richtung hin. Roſenduft dagegen (obgleich ER ſchwach) 
wirkte außerordentlich abſtoßend auf die Ameiſen. Sie wendeten ſich in 
faſt allen Beobachtungsfällen ſämmtlich in die entgegengeſetzte Abtheilung 
des Kaſtens. Dieſes Verhalten wird um ſo merkwürdiger erſcheinen, wenn 
wir weiter hören, daß der Wanzengeruch (drei zerſtoßene Baumwanzen) 
den Ameiſen zwar auch unangenehm iſt, aber doch nicht in dem Grade 
wie der Roſenduft. Ein und derſelbe Geruch kann auf verſchiedene Thiere 
verſchieden einwirken. Die Küchenſchabe (Periplaneta) wird durch Lim- 
burger Käſe abgeſtoßen, die Feuerwanze (Pyrhocoris) angezogen. Sehr 
intereſſant ſind ſodann Grabers Verſuche über den Sitz des Geruchsver⸗ 
mögens bei den Inſecten. Er ſtellte nämlich feſt, daß die gewöhnlich 
geltende Anſicht, nach welcher die Fühler allein als Geruchsorgane dienen 
ſollen, nicht haltbar iſt. Ameiſen z. B., deren Fühler entfernt waren, 
wurden zwar durch Roſenduft in weit geringerem Grade abgeſtoßen als 
ſolche, die noch im Beſitz der Fühler waren, aber doch war die Einwirkung 
des Geruches merklich genug, indem fie die geruchloſe Abtheilung in fait 
zweimal größerer Zahl als die nach Roſen duftende beſuchten. Es geht 
daraus hervor, daß diefe Thiere außer durch die Fühler auch noch durch 
andere Theile Kunde von gewiſſen riechenden Stoffen erlangen. Als ſolche 
geruchsempfindliche Theile müſſen die an den Unterkiefern und der Unter⸗ 
lippe befindlichen gegliederten Taſtfäden, die Palpen, gelten, welche in 
manchen Fällen ſich weit empfindlicher zeigen, als die Fühler. Es ſcheint 
aus Grabers Verſuchen die merkwürdige Thatſache zu folgen, daß bei ge- 
willen Inſecten das eine Geruchsorgan (Fühler) für rn das andere 
(Palpen) für jenen Geruchsſtoff beſonders reizbar ift. Es kann dies fo 
weit gehen, daß ein beſtimmter Geruchsſtoff nur durch eins dieſer Organe 
wahrgenommen wird. Wenn man z. B. einen gewiſſen Aaskäfer (Silpha) 
der Fühler beraubt und feinem Kopfe ein an der Spitze mit Asa foetida 
beſtrichenes Glasſtäbchen nähert, ſo wird er dadurch in ſeiner Ruhe nicht 
geſtört, während Rosmarinöl auch in dieſem Zuſtande noch auf ihn ein⸗ 
wirkt. Es beweiſt dies, daß der Geruch der Asa foetida durch das 
alben. der Fühler wahrgenommen werden muß, um Bewegungen aus⸗ 
zulöſen. 


Gefangener Haifiſch. Man berichtet aus Trieſt vom 15. d. Mis.: 
„Auf eine originelle Weiſe wurde geſtern in unſeren Gewäſſern ein rieſiger 
Haifiſch, offenbar einer von jenen, die dieſen Sommer den Schrecken der 
Badenden bildeten, gefangen. In der Nähe von Santa Croce waren 
einige Fiſcher mit Thunfiſchfang beſchäftigt. Die Jagd auf dieſen äußerſt 
ſcheuen und liſtigen Fiſch geſchieht in der Art, daß ein großes Netz in der 
Nähe des Ufers am Meeresgrunde ausgebreitet wird; am Ufer liegt auf 
einem circa zwei Meter hohen, aus drei Stangen und einer kleinen Platt- 
form gebildeten Gerüſte ein Mann ausgeſtreckt am Bauche, der das 
Herannahen der Fiſche beobachtet, und wenn er eine genügende angeht 
derſelben im Bereiche des Netzes ſieht, durch einen Ruf das Schließen des⸗ 
ſelben anordnet. Der mit dieſem Geſchäfte betraute Mann erblickte plötzlich 
einen rieſigen Fiſch, den er für einen koloſſalen Thun anſah. Die Fiſcher 
waren nicht wenig erſtaunt, als fie im Rege einen Haifiſch erblickten, der 
prm um ſich 11 es koſtete keine geringe Mühe, das Ungeheuer ans 
Land zu ziehen und zu tödten. Das gelongene Unthier, ein Weibchen, hat 
eine Länge von fünf Metern, einen Leibesumfang von 2,5 Metern, ſein 
Gewicht beträgt 8,5 Quintals; bei der Ausweidung wurde außer der un⸗ 
gewöhnlich entwickelten Leber, die allein 150 Kilogramm wiegt, nichts Be⸗ 


ommode wieder zu ſchaffen 500 15 
er 
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Breslan, 19. September. 


Angekommene Fremde: 


Hötel 2. welssen Adler.] Landau, Kfm., Manchefter. |Bineborf, Kfm., Leipzig. 
Ohlauerſtraße 10/11. Nepomuck Chlomecki, Kfm., Schachtel, Fabrikant, Char 
Graf zu Dohna, K. Kammer⸗ lottenbrunn. 
herr u. Rgb., n. Frau, Riegner's Hotel. 
Kotzenau. Königsſtr. 4. 
Oberlandesgerichts⸗ Fr. Grumbach, n. Tochter, 


rath, Berlin. Erfurt. 
Sydow, Hauptm., Raſtatt. A. Hofmann, Kfm., Bremen. Hecht, Kfm., Prag. 
Arendt, Lieut, Raſtatt. C. Hofmann, Kfm., Poſen. Lachmann, Kfm., Greiz. 
Böhmer, Lieut., Raſtatt. Lehmann, Techniker, n. Gem., Marwedel, Kfm. Hamburg, 
Altmann, Kfm., Granica. Bukareſt. Neumann, Kfm., Burticheld, 
Kreutzmann, Kfm., Barmen. Iſidor Roſenbaum, Kaufm., Wolff, Kfm., Berlin. 
Meyer, Kfm., London. Amſterdam. Hôtel du Nord, 
Lichtenberg, Kfm., Bordeaux. Muſcher, Kfm., Linz. vis-à-vis d. Centralbahnhof 
Lichtenſtein, Kfm., Hamburg. Bednarzewski, Kfm., Petrikau. Müller, Oberſtlieut., n. Fam 
Strom, Kfm., Burtſcheid. Huͤntgens, Apothekenbeſ., Ems. Frau Rittmſtr. v. Tſchirgl⸗ 
Fröſchels, Kfm., Hamburg. Heinemann's Hötel Dresden. 
` Hôtel Galisch, „zur goldenen Gans“. Frau Holtz, Weſtpreußen. 
Tauentzienpl. Graf Wartensleben, Rittmſtr. Frau Bäcker, Berlin. 
Se. Durchlaucht Gebhardt, u. Rgb., Tſchammendorf. v. Jarczewki, Rgb., Poſen. 
Fürſt v. Blücher⸗Wahlſtadt, Baron v. Düren, Rgb., n. v. Cioromski, Rgb., Poſen, 
nebſt Dienerſchaft, Berlin. Gem., Deutſch⸗Jäckel. v. Koſuradki Rgb., n. Frau, 
Baronin v. Stoſch, Rgb., Dr. Ullmann, Geh. Reg.“ u. Bed., Lemberg. 
Braunau. Rath, Berlin. Jackowski, Krakau. 
Paul Simon, Kfm., nebſt Hamſcher, Rgb., n. Familie, Köhler, Bergrath, Beuthen. 
Familie und Dienerſchaft, Cunern. Heintzelmann, Kfm., n. Fr., 
Homburg v. d. H. Lind, Kfm., Hanau. Odeſſa. 
Maſſion, Kfm., Paris. le Goullon, Kfm., Bremen. Bottner, Kfm., Wien. 
Eberlein, Geh. Sanitätsrath, Sinn, Kfm., Aachen. Latte, Kfm., Moskau. 
Budapeſt. Kerting, Fabrikant, Augsburg. Büttner, Kfm., Leipzig. 
v. Mayewski, Rgb., Podolien. Wildhagen, Kfm., Kitzingen. | Hötelz. deutschen Hause, 
Oscar Baron von Gilgen-| Spettftößer, Kfm., Berlin. Albrechtſtr. Nr. 22. 
heimb, Rgb., Schierok. Breeſe, Kfm., Berlin. Klahr, Markſcheider, n. Gem, 
Treutler, Commerzienrath, Zabrze. 


Löwenberg, Referend., Dresden | 
Brinkmann, Fbrkb., Dortmund Liegnitz. Stöckel, Hofl., Berlin. 


Prag. 

Otwoſowski, Kfm., Warſchau. 
Zenaida von Klinkowska 
Petersburg. 

Neuhöfer, Gerbereib., Neuberg. 


Kindel, 


n 


merkenswerthes gefunden. Der Haifiſch, das erſte Exemplar, das in 
unſerem Golfe gefangen wurde, iſt zur Beſichtigung gegen Entrée aus⸗ 
geſtellt. Die Kronprinzeſſin, der von dem glücklichen Fange berichtet 
wurde, erſchien in dem Hafen von Santa Croce, um das Ungethüm in 
Augenſchein zu nehmen.“ 


Ein Wunder der Pferdedreſſur hat Herr Franz Renz zu Stande 
gebracht. Demſelben iſt es nämlich in verhältnißmäßig kurzer Zeit ge⸗ 
lungen, zwei ſeiner gelehrigften Ponnies zu Seilläufern auszubilden und 
zwar gehen diefe klugen Thiere auf einem 16 Fuß hoch geipannten, 
42 Fuß langen Seile von etwa 1½ Zoll Durchmeſſer mit ſolcher Sicher⸗ 
heit, wie der te Held des Niagara nicht ſicherer und ruhiger gehen 
konnte. Der erſte Bonny geht vorſichtig, langſam, jeden Schritt abmeſſend, 
was höchſt komiſch wirkt, dagegen läuft der zweite mit der Schnelligkeit 
eines Käpernick über die ſchmale Seilbahn. Die ganze Production wird 
außerdem von dem drolligen Clown Charles Godlewsky in draſtiſcher 
Weiſe illuſtrirt. In Hamburg, wo dieſe Dreſſur⸗Epiſode am letzten 
Sonnabend zum erſten Male aufgeführt wurde, erregte dieſelbe einen 
Beifallſturm. 


Eine Braut, die ſchon ihre goldene Hochzeit hinter fiH hat, 
iſt gewiß etwas Seltenes. Vor einigen Tagen hat ſich Frau Daniel 
Murphy, die Wittwe eines der reichſten Männer in Californien, mit ihrem 
Großneffen P. J. Columbet vermählt. Die Trauung wurde in San Fran⸗ 
cisco durch den 0 Reardon vollzogen und gleich nach der feierliche 
Handlung kehrte das Paar nach San Jose zurück. Die „junge“ Frau ſteh 
in der Mitte der ſiebenziger Jahre und erfreut ſich zahlreicher Kinder und 
Großkinder. Ihre directe Nachkommenſchaft ift kürzlich durch die Gebu 
eines Urenkels vermehrt worden, und ſie könnte bequem die Großmutter 
ihres Mannes ſein, der längere Zeit als ihr Privatſecretär fungirte. Vor un 
gerent fünf Jahren feierte fie das fünfstajährige Jubiläum ihrer Ehe mit 

. Murphy, deffen Grundbeſitz an Areal von keinem Manne in den Vers 
einigten Staaten übertroffen wurde und der unter dem Namen „The 
great Cattle King of the Northwest“ bekannt war. Ihre zweite Ehe hat 
die ehemalige Frau Murphy weniger oſtentatiös angetreten, als ſie ihre 
goldene Hochzeit feierte, denn außer ein paar Prieſtern wohnte Niemand 
der Feierlichkeit bei, nicht einmal die Kinder und die Großkinder, und auch 
das Urenkelchen glänzte durch feine Abweſenheit und bekundete auf diefe 
Weiſe ſeine Mißbilligung des gewagten Schrittes. 


Einen Scherz erlaubte ſich Jemand in Dublin. Am Montag erſchien 
in einem dortigen Journal die nachſtehende Annonce: „Katzen. Unverzüglich⸗ 
Ein Herr, der nach Auckland zurückkehrt und mit der Einfuhr einer An⸗ 
zahl von Katzen beauftragt ift, bietet 2 Sh. für jede ausgewachſene Katze 
und 1 Sh. für Kätzchen, die in kleinen Körben — für welche en 
geleitet werden wird — im Billetverkaufsbureau, Carlisle Pier, zwiſchen 
6½ und 7 Uhr heute Abend abgeliefert werden. Nach Mr. Weſton zu 
fragen.“ Zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends waren in Folge deſſen auf dem 
Carlisle Pier, Kingstown, bereits 150 Menſchen beiſammen. Frauen, 
Mädchen und Knaben, mit Kiſten, Kaſten, Körben und Hutſchachteln, und 
in jedem Behälter befand ſich eine Katze oder auch deren zwei, und in 
einigen Körben ſogar ein ganzer Wurf. Man wartete lange, ehe man ſich 
erkundigte; aber zum großen Schrecken der Katzenlieferanten war von 
einem Mr. Weſton nichts zu ſehen oder zu hören, bis es endlich Jeder“ 
mann klar wurde, daß nur ein ſchlechter Spaß beabſichtigt worden wal. 
Eine Anzahl von Straßenjungen hatte in Folge der Annonce ſchon ſeit dem 
frühen Morgen dem ſonſt nicht ſehr rentablen Geſchäft des Katzenſtehlens 
obgelegen, wozu der gute Markt die Verlockung bot, und Viele ſetzten nun 
ihren Raub wieder in Freiheit. 


EPEE F 
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Preuß, Baumſtr., Trachenberg. 
Heinemann, Kfm., Berlin. 
Hötel de Rome, Neftel, Kfm., Sprottau. 

Albrechtsſtr. 17. Dabrowski, Beamt., Slupca. 
Gierſch, Amtsger.⸗Rath, Berlin Strauch, Rentier, u. Frau, 
Fr. Rigtsbeſ. v. Kapler, Goy. Slupea. 
Sabath, Seeretär, Berlin. Dr. Graber, prakt. Arzt, n. 
Wyzawski, Gtsbeſ., Polen. Gem., Carlsruh OS. 


ETC 
i „St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Juſt. Vorm. 9: 
9 1 Br. Späth, Naher 2: Senior Pietſch. — Beichte und Abend- 
ahl früh 7? Dinfonus Gerhard. Vorm 10% S.S. Neugebauer. — 
= Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Juft. — Mittwoch Vorm. 7: 
Diakonus Schultze. — Morgenandachten täglich früh 7: Hilfspr. Konrad. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 


Derſelbe. 5 a ; r 
„Magdalena. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 
n ac. 2: Senior Rachner. — Beichte und Abendmahl 
Vorm 7 und 10½᷑ Sub⸗Sen. Klüm. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11/4: 
Senior Rachner. — 1 d 6½: Sub⸗Sen. Klüm. — Morgen: 
andachten täglich früh 612: Diakonus Küntzel. í 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. — Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt: Derſelbe. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 
St. Bernhardin. Früh 6: Licent. Hoff mann. Vorm. 9: Propſt D. 
Treblin. Nachm. 2: Diakonus Decke. — Beichte und Abendmahl Vorm. 
6½ und 10½: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt, Vorm. 11½: 
ic. ann. $ 
w Se Vorm. 10: Lic. Hoffmann. 
Ekſtauſend Jungfrauen. Vorm 9: 
Prediger Helle. — Nach der Amtspredigt 


v. Beck, Kfm., Berlin. 


; Kfm., Celle. 
Rahm, Rf Beyer, Kfm., Dresden. 


F. Popper, Kfm., Weckelsdorf. 
L. Popper, Kfm., Weckelsdorf. 
Grau, Kfm., Berlin. 
Hoppe, Kfm., Charlottenburg. 
Steiner, Kfm., Berlin. 
Moskopf, Kfm., Neuwied. 


ilfspr. Semerak. Nachm. 2: 
bendmahlsfeier durch Paſtor 


Weingärtner und Prediger Heſſe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 8: Prediger 


Heſ g, Barbara. Vorm. 1 5 Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
iſtin. — Beichte: Paſtor d. 5 : 
rin Be Vorm. 11: Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paftor Epler. Nahm. 2: Prediger 
Meyer. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. — Nahm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. — Nachm. 5: Bator Ulbrich. — Donnerstag, Ram. 
5 Uhr, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7: Bibek 
ſtunde: Paſtor Schubart. 3 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Nağm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. — Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: 
Derſelbe. — Montag Abend 6 Uhr, Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. 

„St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 20. September, Mit- 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 9%, Uhr. : 

* Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 20. Septbr. früh 9 ½ Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Cand. Howe: „Der In⸗ 
differentismus in religiöſen Dingen.“ 


sch. Breslau, 15. September. [Breslauer pädagogiſcher 
Verein.] Im Anſchluß an das Dörpfeld’ fhe Buch: „Denken und 
Gedächtniß. Eine pſychologiſche Monographie“, hielt Herr Kunz am 12ten 
d. Mis. einen eingehenden Vortrag, in dem er darlegte, in welchem Berz 
hältniß Denken und Gedächtniß zu einander ſtehen und wie ſie ſich gegen⸗ 
eitig unterſtützen. Von ſeinen Theſen wurde namentlich diejenige, welche 
as mechaniſche und judicidſe Memoriren gegen einander abjchäbte, in der 
Debatte ausführlich beſprochen und betont, daß das mechaniſche Memoriren 
nur dann erſt vollſtändig aus den Schulen ſchwinden werde, wenn der 
vorgeſchriebene Memorirſtoff auf allen Stufen der Faſſungskraft der Kinder 
angepaßt ſein wird. 
— Ernennung. Herr Gymnaſialdirector Dr. Zaſtra in Neiſſe tft, 
wie die „Neiſſ. Zig.“ mittheilt, zum Geh. Regierungsrash ernannt worden. 


(Noſchl. Anz.) Glogau, 18. Septbr. [Von der Oder.] Bei dem 
niedrigen Waſſerſtande der Oder kommen mehr Havarien vor, als bei hohem 
Waſſerſtande. Erſt kürzlich ſank bei Pommerzig in Folge Auffahrens ein 
eiſerner Schleppkahn und geſtern Vormittag hat ſchon wieder unterhalb 
Beichau ein mit Rohzucker zu Thale gehender Kahn des Schiffseigners 
Karſchunke aus Dyhernfurth havarirt. Der betreffende daß fuhr nämlich 
auf den ausgeworfenen Anker und wurde ſofort leck, ſo daß die Umladung 
der Waare auf einen ſchleunigſt requirirten Kahn erfolgen mußte. 


(L. Anz.) Liegnitz, 18. Septbr. 1 enbahn-Unfall.] Die Reifen- 
den, welche geſtern Abend den Perſonenzug von Breslau nach hier bez 
nutzten, wurden zwiſchen Nimkau und Neumarkt durch das Nothſignal der 
Maſchine und das plötzliche Halten des Zuges erſchreckt. Alles eilte, aus 
den Coupés herauszukommen, da man ein Eiſenbahnunglück fürchtete, 


een 
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= Breslau, 19. September. [Von der Börse.] In Fonds 
und Valuten wurde per Casse einiges gehandelt. Die Ultimocourse 
waren nominell. 

Per ultimo Septbr. (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
81 Gd., Oesterr. Oredit-Actien 470,50 Gd., Verein. Königs- und Laura- 
hütte 92,50 Br. 


Eross-Glogau, 18. Septbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Der heutige Landmarkt war mäüssig befahren. Bei 
sehr flauer Stimmung sind Preise etwas billiger zu notiren und wurde 
bezahlt für Weissweizen 14,40—15,40 M., Gelbweizen 14,00 bis 15,00 

M., Roggen 12,40 bis 13,00 M., Gerste 12—14 M., Hafer 12,20 bis 13,00 
Mark. Alles pro 100 Klgr. 

Liegmätz, 18. Septbr. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Die Zufuhren am heutigen Markte waren über- 
aus schwach, die Stimmung besonders für Weizen fest. Für diesen 
Artikel allein konnten Preise einen kleinen Aufschwung erfahren. 
Anderes blieb unverändert. Es erzielten: Gelbweizen 14—15,10 M., 
Weissweizen 15—16,25 M., Roggen 13—13,70 M., Hafer 12 bis 13 M., 
Gerste 12—13—14,50 M., Raps 20,50 M. Alles per 100 Kilo. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

3erlim, 19. Sept., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 470, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Geschäftslos. 

Werl, 19. Sept., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 470, —. Staats- 
bahn 470, —. Lombarden 223, 50. Laurahütte 92, 50. 1880er Russen 
81, 80. Russ. Noten 202, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 81, —. 1884er 
Russen 96, 20. Orient-Anleihe II. 60, 80. Mainzer 103, 90. Disconto- 
Commandit 192, —. Geschäftslos. 

Wiem, 19. Sept., 10 Uhr 20 Min, Credit-Actien 288, 40. Ungar. 
Üredit-Actien 289, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, . Oesterr. Papierrente 83, 40, Marknoten 61, 40. Öesterr. Gold- 
ronte —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 85. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Umsatzlos. 

Wien, 19. Sept., 10 Uhr 50 Min. Credit-Actien 288, 50. Ungar. 
‘Credit —. Staatsbahn 289, 25. Lombarden 137, 60. Galizier 236, 25 
Oesterr. Papierrente 83, 42. Marknoten 61, 45. Oesterr. Goldrente 

5 4% ungarische Goldrente 99, 85. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 160, 50. Still. 

Framkfurt a. M., 19. September, Mittags. Credit-Actien 234, —. 
Staatsbahn 234, 37. Galizier —, —. Still. 

Paris, 19. September — Uhr — Min. 3% Rente 81,02. Neueste 
Anleihe 1872 109, 77. Italiener 95, 77. Staatsbahn 588, 75. Lombarden 

Schwach, 
Landen; 19. September. Consols —, —, 1873er Russen —, — 
etter: 


Wiem, 19. September. 

1 ours vom 19. 
1860er Loose. — 
1864er Loose.. — — 
Oredit-Actien.. 287 70 
ngar dee 2 


— —. 


[Schluss- Course,] Gedrückt. 
18. Cours vom 19. 
Ungar. Goldrente .. — — 
4% Ungar. Goldrente 99 70 99 92 
Papierrente 83 42 83 42 
Silberrente 83 80| 83 80 
Londons a 125 15/125 15 
Oesterr.Goldrente.. 109 90 109 85 
Ungar. Papierrente. 92 85 92 97 
Elbthalbahn 169 40 161 — 
Wiener Unionbank. — — 
Wiener Bankverein 


18. 


235 50 
992 
61 45 


Tapoleonsd'or. 
Arknoten .... 


ARTEEI 


Oberschl. Eis 


a beruhigten ſich die Reiſenden bald 


ahen. Bei näheren Zufragenz ſtellte ſich heraus, daß ein 


einer Viertelſtunde Verſpätung ein. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 
Die für den 12. d. M. beſchloſſene Verſammlung der ſocialdemokratiſchen 
Partei in Liegnitz, in welcher Bebel reden wollte, mußte unterbleiben, 
weil ſämmtliche Gaſtwirthe ihre Locale zu dieſem Zwecke verweigerten. 
Am 17. d. M. fand in Hirſchberg im Saale der „Drei Berge“ 
eine Verſammlung von ſogenannten „regierungsfreundlichen“ Wählern 
ſtatt, die von etwa 100 sRerkinen beſucht war, was angeſichts des Um- 
ſtandes, daß beſonders im Kreiſe Schönau eine Anzahl abhängiger Mannen 
aufgeboten war, ſehr wenig ſagen will. Namens der Nationalliberalen 
erklärte Herr Linke, daß Wahlenthaltung beſchloſſen ſei. Als Candidaten 
wurden proclamirt Landrath Prinz Reuß und Hauptmann a. D. 
Conrad, der vor drei Jahren noch liberal, im vorigen Jahre wenigſtens 
noch nationalliberal war und heute ſchon conſervativ geworden zu fein 
ſcheint. „Wir Liberalen“, ſagt der „B. a. d. R.“, „können mit der Auf 
ſtellung dieſer beiden Gegner aufrichtig zufrieden fein”. : 
A Aus Oels, 18. Septbr., wird uns geſchrieben: Ein Wahlcomité 


ohne Namen ladet diejenigen Wähler, welche im conſervativen Sinne 


wirken wollen, zu einer ie über die Candidatenfrage auf den 
künftigen Sonntag ein. — Liberalerſeits werden noch keinerlei Ver⸗ 
anftaltungen getroffen, um in die Wahlbewegung einzutreten, die Partei⸗ 
organiſation liegt änzlich darnieder. Ein „Eingeſandt“ in der „Locomo⸗ 
tive” plaidirt für den Zuſammenſchluß aller Liberalen auf Grund eines 
emäßigt⸗liberalen Programms und empfiehlt als ſolches das national⸗ 
iberale oaan vom 29. Mai 1881. 


Telegramme, 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 19. September. Gegen den Bundesrathsbeſchluß, be⸗ 
betreffend die Verzollung der Petroleumfäſſer als Böttcherwaare, 
ſtimmten fünf Staaten, darunter die Hanſeſtädte. Die Rückvergütung 
des Zolles bei Wiederausfuhr der Fäſſer wird erwogen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 19. Septbr. Der dem Kaiſer dargebrachte Fackelzug 
iſt glänzend verlaufen: faſt 6000 Perſonen haben an demſelben theil- 
genommen; mehrere Muſikeapellen begleiteten den Zug, der fih präcis 
7 Uhr in Bewegung ſetzte und ein überraſchendes Bild gewährte. 
Der ſechsſpännige Feſtwagen war mit allegoriſchem Schmuck reich 
verziert. Um 8½ Uhr traf der Zug im Schloßhof ein, woſelbſt 
einige Geſangspiecen vorgetragen wurden. Das von dem Stuttgarter 
Liederkranz vorgetragene Lied: „Macte senex imperator“ fand be- 
ſonderen Beifall ſeitens des Kaiſers. Das vom Oberbürgermeiſter 
auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch nahm die nach Tauſenden zählende 
Menge mit ſtürmiſchem Jubel auf. Nachdem der Kaiſer dem Leiter 
des Fackelzuges und verſchiedenen Vereins⸗Vorſtänden gedankt hatte, 
erfolgte die Abſingung der Nationalhymne, während das Schloß 
feenhaft beleuchtet war. 

Paris, 19. Sept. Die „Agence Havas“ meldet: Ein Telegramm 
aus Sofia vom 18. September berichtet: Der Gouverneur von 
Rumelien, Criſti Paſcha, und deſſen Regierung wurden in Folge der 
Erhebung durch ein proviſoriſches Adminiſtrativcomité erſetzt, welches 
einen Aufruf an Nordbulgarien gerichtet hat. 

Amſterdam, 19. Sept. Geſtern Abend fand eine große Volks⸗ 
demonſtration zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts ſtatt. An 
dem Zuge, welcher aus 5000 Perſonen, darunter Mitglieder mehrerer 
Arbeitervereine mit Fahnen und Bannern, beſtand, betheiligten ſich 
auch die Socialdemokraten mit rothen und ſchwarzen Fahnen. Unter 
Polizei⸗Escorte wurden die Hauptſtraßen der Stadt durchzogen; wäh⸗ 
rend die meiſten Theilnehmer Nationallieder ſangen, ſtimmten die 
Soeialdemokraten ein ſocialiſtiſches Lied an nach der Melodie der 
Marſeillaiſe. Um Mitternacht löſte ſich der Zug auf, welcher ſich 
gegen 8 Uhr in Bewegung geſetzt hatte. Beim Centralbahnhof, wo- 
ſelbſt die Deputirten der Vereine im Haag abreiſten, ſoll am Sonn⸗ 
tag eine Manifeſtation ſtattfinden. Ruheſtörungen ſind nicht vor⸗ 
gekommen. 

London, 19. Sept. Die Londoner „Gazette“ veröffentlicht eine 


eee 


Fc. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 19. September 1885. 


erkim, 19. Sept. [Amtliche Schluss-Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Aetlen, Cours vom 19. 18, 
Cours vom 19. 18. Posener Pfandbriefe 101 40101 40 
“sinz-Ludwigshaf. . 103 90/104 — |Schles. Rentenbriefe 101 80101 70 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 98 30 96 30 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 99 — 99 50 
Gotthard-Bahn .... — — 105 60 do. do. S. II 97 10| 97 40 
Warschau-Wien.... 209 70/209 90 Eisenbahn-Prlorltäts-Obilgationsn. 
Lübeck-Büchen .... 166 90/167 10 Oberscbl BuO LER 101 80 9 8 70 
Elsenbahn-Stamm-Priorltäten. berschl. 31/90/, Lit, 98 10 
Breslau-Warschau.. 69 50) 69 70| do. 22 0 % 101 70/101 80 
Ostpreuss, Südbahn 125 —|124 90| do: 4A? 187 104 701104 70 
Bank-Aotlen, 1 fir en A 
Bresl, Discontobank 83 60 De: 5 x 59 80 
do. Wechslerbank 97 20 Italien 115 Re sono ronds: 
017 e e E NA WR alienische Rente.. 95 20, 95 50 
Disc.-Oommanditult. 191 70 Oest, 4% Goldrente 89 30 89 30 
dest, Credit-Anstalt 468 50 471 — 40. 4/0 Silber. 67 0 
Schles. Bankverein. 101 90101 90 40. 4% Silber. 8 


do. 1860er Loose 117 — 17 — 
Industrle- Gesellschaften, Poln. 50% Pfandbr.. 61 50 61 60 
Brel. Bierbr. Wiesner 95 90; 95 90 do. Liqu.-Pfandb. 56 — 56 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 200115 20 Rum. 5% Staats-Obl. 93 20 98 
do, verein. Oelfabr. 60 25) 59 60| do. 6% do. do. 104 301104 
Hofm.Waggonfabrik 106 105 25 Nuss. 1880er Anleihe 81 80| 81 
Oppeln. Portl.-Cemt. 97 50) 98 — do. 1884er do. 96 30 96 
Schlesischer Cement 139 90140 — | do. Orient-Anl. II. 60 90! 61 
Bresl. Pferdebahn.. 141 70 195 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 30 91 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 95 — 95 — j r ldr. 
RR N 0 e e ee 70 6 
3chles. Feuerversich, 94 60 
Bismarckhütte 37 20 
Donnersmarckhütte 81 10 
Dortm. Union St,-Pr. 58 — 75 50 
Laurahütte 92 —| 92 25 85 
do. 4½% Oblig. 101 10/101 10 Sem 
Görl.Bis.-B en 120 75/120 70 
Bed. 38 50 38 20 
Schl. Zinkh, St.-Act, 111 20! — — 
do. St.-Pr.-A. 114 20114 80 
inowrazl. Steinsalz. 27 50 27 50 
Vorwärtshütte 350) 3 50 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 50/104 40 
Preuss. Pr.-Anl.de55 137 800137 80 
Pras. 41/0 N 103 90 8 60 
0 


83 50 
97 30 
146 40 
192 40 


Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 

Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 

Serbische Rente 

Bukarester 


105 70 
34 80 


105 50 
34 50 
56 80 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 El, 163 — 
Euss. Bankn, 100 SR. 202 90 
do, per ult. 202 70 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. . 168 35 
London 1 Lstrl, 8 T. 20 35½ 
do. 1 „ 3M. 20 27½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 75 162 75 
Preuss. 4% cong, Anl. 103 70103 70! do. 100 El. 2 M. 161 90 161 85 
Prss.3½% cons. Anl. 99 20| 99 20 | Warschaul00SRET, 202 50) 202 60 
; Privat-Discont 27%0%. 


162 90 
203 — 
203 — 


als fie den Zug ruhig ſtehen königliche Proclamation, 

treckenarbeiter ment bis 
vor dem Zuge hergelaufen und von der Lampe der Maſchine derartig an 
den Kopf geſtoßen worden war, daß er ſofort verſtarb. Die Leiche des 
ON wurde nach Neumarkt geſchafft. Der Zug traf hier mit 


welche das bis 31. October vertagte Parla⸗ 
5. December weiter prorogirt. 


Eine zweite Proclamation 


verfügt die Entlaſſung der im Februar mobiliſirten Milizregimenter. 


Kopenhagen, 19. September. 


Der König und die Königin be⸗ 


abſichtigen, ſofern keine Hinderniſſe eintreten, der in Frankreich ſtatt⸗ 


findenden Hochzeit des Prinzen Waldemar beizuwohnen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 19. September. 
Verloosungen. 


* Russisoho Prämien-Anleihe von 1866. Bei der am 14. Sep- 
tember 1885 stattgehabten Ziehung wurden gezogen: i 


Gewinne zu 


Ser. B. Ser. B. Ser. 
160 50 4123 24 8045 
313 46 4145 40 8050 
3 4179 5 8083 
369 25 4230 17 8112 
394 20 4258 26 8212 
397 18 4812 5 8239 
524 9 4379 11 8321 
534 39 4444 8 8403 
759 39 4462 22 8454 
832 50 4550 13 8473 
851 38 4639 5 8506 
885 2 4671 33 8692 
925 22 4692 46 8811 
958 36 4900 16 8913 
966 10 4957 29 9080 
5333 4968 49 9141 
1262 11 4993 9 9253 
1299 20 5003 46 9353 
1312 38 5061 33 9354 
1319 36 5114 35 9410 
1522 16 5211 48 9483 
1622 20 5223 46 9549 
1682 38 5431 3 9652 
1706 40 5451 29 9693 
1782 6 5475 44 9720 
1814 15 5739 33 9746 
2320 11 5867 5 9805 
2380 48 6007 19 9964 
2457 44 6045 27 10037 
2487 18 6050 46 19065 
2509 45 6160 37 10100 
2511 44 6190 37 10178 
2536 23 6207 47 10246 
2657 50 6366 10 10249 
2783 1 6745 8 10261 
2875 14 6755 18 10432 
2882 21 6763 47 10570 
3075 29 6798 11 10578 
3252 31 7022 33 10650 
3407 48 7099 1 10654 
3440 3 7227 43 10678 
3452 10 7504 46 10876 
3502 24 7538 18 10974 
3508 30 7557 85 10978 
3649 24 7575739 11134 
3650 48 7597 10 11197 
3716 41 7636 1 11228 
3744 2 7674 14 11311 
3839 15 7697 19 11392 
3926 38 7744 34 11400 
3986 29 7890 34 11405 
4036 32 7914 46 11554 


500 Rubel. 

B. Ser. B. Ser. B. 
40 11567 23 15425 49 
13 11688 22 15430 46 
44 11692 6 15456 33 
33 e e 15468 14 
13 11782 2 15654 20 
13 11970 27 15784 45 

5 12072 48 15811 31 
40 12238 3 15819 15 
42 12238 8 15851 20 
47 12274 8 15882 19 
13 12299 8 15909 42 
39 12324 36 15958 22 
23 12343 1 16405 16 
42 12464 29 16592 50 
11 12678 47 16812 21 
25 12855 42 16839 4 
38 12864 28 16948 6 
15 12980 11 16973 33. 
28 12993 41 ene ae 
37 TIPIN 17041 10 
18 13214 35 17055 27 
38 13301 21 17096 17 
49 13358 32 17164 10 
31 13368 21 17345 35 

4 13425 14 1771 
49 13659 36 17852 50 
26 13676 45 17876 25 
19 13698 48 17887 15 
16 13749 46 17990 46 
29 13751 25 18205 5 
21 13756 15 18229 10 
40 13759 40 18247 29 
22 13760 40 18248 48 
16 13830 14 18384 41 
27 13995 8 18431 23 
31 14032 3 18550 48 

U 14163 14 18661 14 
39 14175 28 18747 5 
41 14188 48 18816 17 
21 14306 24 18918 43 
10 14530 36 18962 11 

1 14666 18 19037 47 
18 14696 33 19091 46 

6 14724 22 19128 38 
32 E 19173 3 
17 14868 8 19566 19 
34 14924 38 19755 48 
37 14974 10 19774 38 
14 15008 11 19813 23 
43 15013 41 19819 26 
49 15234 32 19839 4 
29 15351 22 19844 16 


Tabelle 
der in der Amortisationsziehung am 13. Juli 1885 gezogenen Serien. 


171 2726 6547 


10163 


12386 14894 16706 


184 3534 6625 10232 12870 14993 17743 
459 3750 7060 10326 13255 15789 18006 
486 3796 7712 10671 13392 15988 18227 
583 3804 7731 11368 18507 16215 18566 
818 4257 8005 11436 13550 16232 18582 
907 4494 8287 11581 13750 16289 18642 
1814 4683 8453 11607 13380 16339 18723 
1815 5154 8552 11640 14270 16384 19682 
2043 5310 8924 12196 14577 16485 19734 
2504 6468 9127 12287 14712 16586 
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Letzte Tourse. 


Berlin, 19. Septbr., 3 Uhr 10 
Breslauer Zeitung.] Geschäftslos. 
Cours vom 19. 18. 

Oesterr. Credit. ult. 468 50|471 — 

Disc.-Coramand. ult, 191 62)192 25 

Franzosen ult, 469 501470 — 

Lombarden ult. 223 50224 50 


Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Cours vom 19 18. 
Gotthard ult, 105 25105 62 
Ungar. Goldrenteult, 80 87 81 12 
Mainz-Ludwigshaf,. 103 87103 87 
Russ. 1880er Anl. ult. 81 75 81 87 


Conv, Türk, Anleihe 16 75 16 75 Italiener ult. 95 25 95 50 
Lübeck-Büchen . ult. 166 87167 12 | Russ. II. Orient-A. ult. 60 75 60 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 92 25| 92 25 
Enschede St.-Act.uli. 60 37| 60 37 Galizier........ ult. 96 12| 96 25 
Marienb.-Mlawkault 72 25| 72 37 | Russ. Banknotenult. 202 75 203 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 102 37 102 50 | Neueste Russ. Anl, 96 —| 96 37 
Serben — — — — 
Producten-Börse. 


Berläim, 19. Sept., 12 Uhr 25 Min. 
(gelber) Sept.-Oetbr. 153, 50, April-Mai 165, 75. 


132, 75, April-Mai 143, 50. Rüböl September-October 44, 90, April- 
Mai 44, 70. Spiritus Zept.-Oct. 41, 20, April-Mai 41, 90. Petroleum 
Sept.-Oct. 23, 50. Hafer Sept.-Oct. 126, 50. 
Werlin, 19. September. [Schlussberickt.j 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 

Weizen. Still. Rü b öl. Leblos. 

Septbr.-Octbr. .. . 153 153 — | Septbx.-Ocihr. ... 44 90 44 90 

April- Mai 165 50165 751 April- Mai 47 60 47 70 
Roggen. Matt. 

Septbr.-Oetbr. ... 132 50132 75 Spiritus. Ruhig, 

October-Novbr, .. 133 75 134 25| lo -o 41 60| 41 60 
Apul-Mai ...... 143 25/143 50] Septbr.-Oetbr, ... 41 20 41 20 
Hafer. Novbr.-Dechr.... 40 50 40 50 
Septbr.-Octbr. ... 126 50/126 505 April-Mai....... 41 90 41 90 

Aril-Mai ........ 134 25134 25 
Stettin, 19. September, — Uhr — Min, 
Cours vom 19, 18. Cours vom 19. 18. 
Weizen. Unveränd, Rüböl. Unveränd. 
Beptbr.-Octbr, ... 154 — 154 50| Septbr.-Oetbr, ... 45 50] 45 50 
April-Mai 165 50166 —| April- Mai 47 70| 47 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Septbr.-Octbr. ... 130 —129 50 Oo 41 20 41 20 
April-M ai 141 — 141 —] Septbr.-Oetbr. ... 40 50| 40 40 
| Novbr.-Deebr.... 40 10) 40 — 
Petroleum. | April- Mai 41 50 41 40 
Dee 7 80| 7 80 


[Anfangs- Course,] Weizen 


Stiehtage der Ultimo-Liquſdatiom an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
September 28. [September 29. [September 30. 
e cn 29.[Oet ober 29 October nen ken 3 


Rogger Bept.-Octbr, . 


En 


nr 


Marktberichte. 

n Breslau, 19. Septbr. [Productenbericht.] Das Wetter ist 
gleich zu Anfang der Woche von seiner bisherigen Unbeständigkeit zu 
schöner, heiterer Witterung übergegangen und hat es den Anschein, 
als ob dieselbe für einige Zeit anhalten würde. Die Temperatur ist 
sehr warm und reicht an sommerliche Hitze heran. 

Der Wasserstand war anfänglich etwas gewachsen, fiel später aber 
wieder ab und gestattet nur Ladungen von 1200—1400 Ctr. Das Ver- 
ladungsgeschäft war nicht lebhaft, trotzdem Ladungen reichlicher vor- 
handen waren; knapper Kahnraum und hohe Frachten, besonders ersterer 
Umstand, erschwerten die Abschlüsse. — Verschlossen wurden Mehl 
Futtermehl, Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind 
zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 7 Mark, 
Berlin 9½ M., Hamburg 11½ M. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 
45 Pf., Futtermehl nach Stettin 30—32 Pf., Zucker nach Stettin 29 bis 
30 Pf., Zink nach Stettin 26½ Pf., Kohlen nach Berlin und Umgegend 
28—29 Pf., nach Stettin und Umgegend 22—23 Pf., Stückgut Stettin 
35—40 Pf., Berlin 45—48 Pf., 115 1 60 Pf. 

An den englischen Märkten blieb die Nachfrage ruhig, indessen ist 
daselbst eine merkliche Befestigung der Tendenz eingetreten, Abgeber 
waren wesentlich zurückhaltender und drängten nicht mit Verkäufen, 
wenn auch keine Preiserhöhung durchzusetzen war. Die französischen 
Provinzialmärkte verkehrten bei andauernd schwachen Zufuhren in 
fester Haltung; an der Pariser Terminbörse erfuhren Weizen und Mehl 
eine Courserhöhung. Dagegen verrathen Belgien und Holland noch 
wenig Neigung, in eine Haussebewegung einzutreten, während sich am 
Rhein und in Süddeutschland der Consum stetig fortentwickelt. In 
Oesterreich-Ungarn war die Tendenz behauptet, 

In Berlin folgte im Termingeschäft für Weizen und Roggen der 
matten Anfangstendenz bessere Haltung mit anziehenden Preisen, die 
sich aber nicht bis zum Schluss behaupten konnten, sondern wieder in 
Rückgang umschlugen. 

Das hiesige Getreidegeschäft war zu Anfang der Woche wenn auch 
nicht besonders lebhaft, so doch ziemlich rege und die Umsätze er- 
folgten bei guter Kauflust in glatter Weise. Leider hat diese günstige 
Haltung, des Geschäfts nicht die ganze Woche hindurch angehalten, 
von Mitte derselben ab liess der Handel nach und die Zufuhr fand nur 
mühsam Unterkommen, wodurch ein recht träger Geschäftsgang ent- 
stand. Der Grund lag in dem Zurückgehen der Kauflust, hervorgerufen 
durch die flauen auswärtigen Berichte, die die Käufer stutzig machten 

und von weiteren Versorgungen abhielten. Die Anfangs festen und 
theilweise etwas höheren Preise schwächten sich zuletzt wieder ab und 
nahmen wieder ziemlich den Stand der Vorwoche ein. 

Weizen hatte im Grunde genommen feste Tendenz und das Ge- 
schäft machte sich ziemlich leicht, besonders in feinen Qualitäten, die 
gut gefragt und schlank zu placiren waren. Aber auch in Mittelsorten 
machte sich das Geschäft in dieser Weche besser, es stellte sich dafür 
mehr Interesse ein und die billigen Preise veranlassten ziemlich rege 
Umsätze. Es scheint, als ob der gegenwärtige Preisstand ein schon 
mehr gesicherter und weitere Rückgänge nicht mehr zu befürchten 
wären, weshalb die Käufer mit mehr Vertrauen an Einkäufe heran- 
gehen. Die flauere Haltung der auswärtigen Märkte, die im Verlaufe 
der Woche gemeldet wurde, hat unseren Weizenmarkt weniger beein- 
Alusst. Käufer waren die Handelsmühlen und die Händler. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. weiss 14,30—15,00—15,40 M., gelb 13,50 —14,60— 15,10 
Mark, feinster darüber. ; 

In Roggen setzte feste Stimmung ein, und die Inhaber konnten 
für die mässige Zufuhr höhere Preise durchholen, ohne damit anfänglich 
den Umsatz zu beeinträchtigen. Im weiteren Verlaufe der Woche 
konnte sich die Tendenz jedoch nicht behaupten und ging zurück, da 
der Markt durch die auswärtigen Berichte einen Druck erfuhr und die 
Kauflust sehr nachliess. Die Umsätze waren zuletzt nur unbedeutend, 
und wenn die Preise nur die anfängliche Besserung wieder nachgaben 
und nicht niedriger als vorige Woche schliessen, so danken sie dies 
der shewach gewordenen Zufuhr. Zu notiren ist per 100 Kler. 12,80 
bis 13,20—13,6U M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war in den ersten Tagen feste Tendenz mit 
regeren Umsätzen und anziehenden Preisen, was aber wieder verloren 
ging, da sich zuletzt die Stimmung abschwächte und die Preise ausser 
der ersten Erhöhung noch 2 M. von ihrem vorwöchentlichen Stande 
einbüssten. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. September 
133 M. Br., September-October 133 M. Br., October-November 133 M, 
bez., November-December 134 M. Gd. u Br., April-Mai 140 M. Br., Mai- 
Juni 143 M. Br. N 

In Gerste will sich das Geschäft noch nicht reger gestalten. Das 
Angebot von feiner Waare ist schwach und die Forderungen dafür in 
Folge dessen so hoch, dass die Käufer nur schwer an das Geschäft 
gehen. Die mehr angebotenen Mittelsorten erregen wenig Interesse. 
Zu notiren ist per 100 Kilogr. 12—12,50—13,50—14,00 Mark, feinste 


schliessen eine Kleinigkeit höher, als vergangene Woche. Zu notiren 
ist per 100 KIgr. 12—12,60—13,20 M., feinster darüber. 3 

Im Termingeschäft war ruhige Stimmung und bei sehr schwachen 
Umsätzen schliessen die Preise unverändert. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. September 122 M. Br., September- October 122 M. 
Br., April-Mai 134 M. Br. 

Hülsenfrüchte bei schwachem Angebot ruhig. — Koch-Erbsen, 
feine Qualitäten mehr beachtet 13,50 — 15,50 16,50 M. — Futter-Erbsen 
12,00 — 13,00 M. — Victoria 1315,00 — 17,00 M. — Linsen kleine 15 
bis 17 bis 20 M., grosse 30—38 M., feinste darüber. Bohnen 
schwacher Umsatz, schles. 17,00 bis 18,00 — 19,00 M., galiz. 15,50 bis 
16,50 M. — Lupinen ruhig, gelbe 7,50 8,50 — 9,20 M., blaue 7,20 bis 
8,00 8,50 M. — Wicken wenig umgesetzt, 11—11,50—12 M. — Mais 
matter 12,00—12,50—13 Mark. — Buchweizen schwach offerirt 14,50 
bis 15 M. Alles per 100 Kler. 

Für Kleesamen ist wieder eine ruhigere Periode eingetreten, da 
in Folge des schönen Wetters die Händler, welche wohl geneigt ge- 
wesen waren, sich bei den bestehenden billigen Preisen etwas einzu- 
thun, wiederum eine abwartendere Stellung eingenommen haben, Es 
waren in dieser Woche einige recht schöne Muster zum Vorschein ge- 
kommen, die wohl zu der Hoffnung berechtigten, dass wir gute Qua- 
litäten im Laufe der Saison zu erwarten haben. 

In Oelsaaten war nur ein schleppendes Geschäft, da keine be- 
sondere Kauflust aufkam, obgleich die Zufuhr nur eine mässige ge- 
wesen ist, Die Stimmung blieb demnach ruhig und schliessen Preise 
unverändert. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 18,50 bis 19,50 
bis 20,50 M., Winterrübsen 18,50—19,50—20 M., Sommerrübsen 19 bis 
20—22 M., Leindotter 13—19—21 M. 

Hanfsamen wenig vorhanden. Per 100 Kigr. 21—22 M. 

In Leinsamen herrschte durchweg eine feste Stimmung vor, da 
die Zufuhren ausserordentlich nachgelassen haben, und die Kauflust in 
gleicher Weise nach wie vor bestehen blieb. Die Nachfrage richtete 
sich allerdings zumeist nach feineren Qualitäten, die wenig vorhanden 
waren, doch mussten schliesslich auch die unreineren Sorten grössere 
Beachtung finden und haben im Allgemeinen Preise angezogen. Wir 
notiren per 100 Klgr. 20,50—22—23—24,50 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen in matter Stimmung Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 6,00—6,30 M., fremde 5,80—6,00 M. 

Leinkuchen in sehr ruhiger Haltung. Schles. 8,90—9,20 M., frem- 
der 8,00 bis 8,40 M. per 50 KIgr. 

Rüböl verharrte in matter Haltung. Das Geschäft blieb sehr klein 
und schliessen Preise ziemlich unverändert. Zunotiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. September 46,00 M. Br., September-October 46,50 
M. Br., October-November 46,00 M. Br., April-Mai 47,50 M. Br. 

Petroleum in ruhiger Haltung. Per 100 Klgr. September 25,50 M, 
B., 25 M. G. 

Leinöl! ruhig, 53 M. G. 

Spiritus. Die Baisse machte auf unserem Spiritusmarkte in der 
verflossenen Woche weitere Fortschritte, ohne dass irgend welche Pause 
der Erholung dazwischen einmal eingetreten wäre. Das Angebot war 
für fast alle Termine ziemlich stark und zwar sollen es hauptsächlich 
unsere Gutsbesitzer gewesen sein, für deren Rechnung die Abgaben 
auf spätere Sichten ausgeführt wurden, während auf nahe Termine die 
Thatsache drückte, dass wir auf unserem Platze nun wirklich ein 
ziemlich bedeutendes Lager in die neue Campagne mit hinübernehmen. 
In der Lage des Geschäfts hat sich im Grossen und Ganzen nicht viel 
geändert. Unsere Spritfabrikanten sind mässig beschäftigt, für feinere 
Marken liegen auch aus Spanien wieder mehrfach Anfragen vor, das 
Gros der Aufträge fällt indess zur Zeit der billigen österreichisch- 
ungarischen Concurrenz zu. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
100 Liter September 40,00 M. Br., September-October 39,40 M. Br., 
October-November 39,20 M. Br., November-December 39,20 Mark B., 
April-Mai 40,10 M. G., Mai-Juni 40,50 M. G. 

Für Mehl war bei billigeren Preisen etwas mehr Kauflust. Zu 
notiren ist per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 22—22,50 Mark, Haus- 
backen 20,25—21 Mark, Roggenfuttermehl 9,50—10 M., Weizenkleie 
8,25 bis 8,75 Mark. 

In Stärke keine Veränderung. Prima-Waare & 17 bis 17,50 Mark 
per 100 Klgr. ab Station gehandelt. Geringere Sorten vernachlässigt. 

Berlin, 19. Sept. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Die regere 
Thätigkeit im Verkehr mit bebauten Grundstücken, welche den Be- 
ginn des Herbstgeschäfts kennzeichnete, ist auch in der abgelaufenen 
Woche zum Ausdruck gekommen. Es fehlt auch nicht an verkäuf- 
lichem Material, um den vielen Reflectanten mit Offerteu an die Hand 
zu gehen. Indess halten sich die geforderten Preise in den meisten 
Fällen auf einer Höhe, welche dem Käufer nicht die geringste Chance 
für die Rentbarmachung seines Geldes lässt. Wenn unter solchen Um- 
ständen die Zahl der Umsätze sich dauernd in den engsten Grenzen 
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auch bewilligt werden. Es würde nicht überraschen, wenn sich hier. 
aus in absehbarer Zeit für solche Unternehmer, die mit Hintansetzun 

einer verständigen Calculation lediglich die ununterbrochene Bauthätig. 
keit als Zweck verfolgen, Schwierigkeiten ergeben sollten. — Am 
Hypothekenmarkte kamen doch nur noch einige Posten zum Vorschein 
deren Regulirung per 1. October angestrebt wird. Aenderungen in 
den Zinssätzen sind nicht eingetreten. Bei dem ungemein schwachen. 
Geschäft sind die Notirungen meist nur nominell. 
pupillarische Eintragungen, etwa bis zur halben Feuerkasse, in nicht 


hohen Beträgen und in exquisiter Stadtgegend ist Capital willig zu | 


4½—4½, auch zu 4% zu haben. Sonst wird für gute Durchschnitts- 
gegend 4½% verlangt, entlegenere Strassen bedingen 4% — 50%. Zweite 
und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe nach Lage und Beschaffenheit. 
5—51/;—60/,. — Amortisations-Hypotheken à 4¼ —5% inel. Amortisatien, 
— Erststellige Guts-Hypotheken à 41/,—41/,—43/,%/, mit und ohne 
Amortisation. — Verkauft wurden: Rittergut Biesdorf, Kreis Nieder- 
Barnim, und Rittergut Teschenau, Kreis Cosel, 


Görlitz, 18. Sept. 
Steinitz.] Wenn auch im Allgemeinen der gestrige Wochenmarkt 
nur geringe Umsätze zu verzeichnen hatte, so war doch die Stimmung: 
animirter, da Angebote nicht mehr so dringend auftraten und Zufuhren. 
der Herbstarbeiten wegen nur sehr schwach waren. 

Bezahlt wurde: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,75 — 13,50 M. 
per 1000 Klgr. Netto = 175,00—160,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr.. 


[Getreidemarkt- Bericht von Max 


Für erststellige 


Brutto 14,00—12,50 M., per 1000 Kilogr. Netto = 167,00—149;00 M., 


Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,50--11,50 M., per 1000 Kilogramm, 
Netto = 149,00—137,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 11,50 9750 M., 
per 1000 Klgr. Netto-=155,00—128,00M., Raps per 75 Klgr. Brutto 15,50 bis. 
15,00 M., per 1000 Klgr. Netto == 209—205 M., Hafer per 50 Klgr. Brutto. 
7,50—6,20 M., per 1000 Klgr. Netto = 150,00—124,00 M., Mais per 75: 


Klgr. Netto —.— M. per 1000 Klgr. Netto = — ,— Mark, Roggenkleie: 


per 50 Klgr. Netto 5,25 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,30: M.. 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,50 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Er.-Glogau, 18. Sept. [Original-Schliffahrtsberiokt] von Wil- 


helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 15. bis incl. 17. September: Am 15. Sept.: 


Dampfer „Anna“ mit 8 Schleppern 9500 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. 
Dampfer „Fürstenberg“ leer v. Breslau n. Stettin. Dampfer „Cüstrin‘‘- 


leer v. do. n. do. Dampfer „Königin Louise“ leer v. do. n. do. 16 Schiffe: 
mit 22650 Ctr. Güter in der Richtung v. do. n. do. — Am 16. Septbr. 
Dampfer „Adler“ mit 6 Schleppern 6400 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. 
Dampfer „v. Heyden“, Cadow, leer v. Breslau n. Stettin. 


Dampfer 


„Martha“ mit 5 Schleppern 6300 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. | 
Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 4 Schleppern -4300 Ctr. Faschinen v.. Carolath 


nach Glogau. 


Dampfer „Gr.-Glogau“ leer von Glogau nach Reichau.. 


Dampfer „Koinonia“ mit 2 Schleppern mit 3000 Ctr. Güter v. Breslau 


n. Stettin. Ernst Neuthert, Pol.-Steine, mit 900 Ctr. Steinkohlen von 
Breslau n. Rabsen. Wilhelm Hirschberg, Pol.-Steine, mit 900 Ctr. Stein- 
kohlen, v. do. n. do. Gottlieb Zimmermann, Schwusen, Steine, von. 
Schwusen n. Herrndorf. 7 Schiffe mit 9400 Ctr. Güter in der Richtung 
v. Breslau n. Stettin. — Am 17. Sept.: Dampfer „Gr.-Glogau‘ mit & 


Schleppern mit 7700 Ctr. Güter, v. Beichau n. Breslau. Dampfer 


„Schönfelder“ mit 6 Schleppern mit 9260 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Stettin“ mit 8 Schleppern mit 9000 Ctr. Güter, və 


do. n. do. 1 Schiff mit 1200 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 


nach Stettin. 
Wasserstand. 
Ratibor, 18. Septbr. 1,04 m. Glatz, 18. Septbr. 0,28 m. 
To 1 0,93 m. 9 0,27 m. 
A 5 Wangelin, geb. v. Säſeler, 
Familiennachrichten. Merſe urg. Hr. Prof. und Hof⸗ 


Verlobt: Frl. Antonie Stoſch, 
Hr. Prem. ⸗Lt. Schönbeck, Bör⸗ 
nichen Lübben. 

Verbunden: Hr. Lt. Günther v. 
Puttkamer, Frl. Anna v. Al⸗ 
veusleben, Rathenow. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. 
von Görtz, Spandau. — Ein 
Mädchen: Hrn. Paſtor Dubbe, 
Poln.⸗Hammer. 

Geſtorben: Hr. Ob.⸗Conſiſt.⸗Rath 
Dr. Ball, Koblenz. Hr. Prediger 
Dr. Wilhelm Philtpp Blech, 
Danzig. Hr. Reg.⸗Rath Freiherr 


maler Carl Triebel, Berlin. Hr. 
San.⸗Rath Dr. Otto Hanne⸗ 
mann, Wolgaſt. Hr. Rittergutsb. 
Anton v. Hohberg u. 
wald, Schweidnitz. Fr. Kaufm. 
Mathilde Möſer, geb. Tſchöpe, 
Neiſſe. Hr. Steuerrath a. D. Karl 


Hr. Landesälteſt. Auguſtin 


Weichſel, Ober⸗Hermsdorf bei 
Haynau. 


Petroleum⸗Fäſſer 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: J. Seckles in Breslau.) — Drack von Grass, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


uch⸗ 


88 Kreuſehner, Neuſtadt 


. 


darüber. i f ; \ bewegt, so ist es um so auffallender, dass trotz alledem für Bauflächen] Carl v. Lerchenfeld, Berlin. kauft ab jeder Station 2709] 
In Hafer stellte sich wieder mehr Kauflust ein, und die Preise] fortgesetzt steigende Preise verlangt und schliesslich von Unternehmern | Fr. Forſtmeiſter Adelaide vo H. Krebs, Gleiwitz. 
STRENG HEERES HEERES oc BE TATENA . ͤ ͤ E T RE — . . ]ͤ . ATEENAAN p AAE R N A Line E 

Gourszeitei der Breslauer Börse vom 19. September 1885. 
Amtliche Gours® (Course von 11—12; Uhr). 
Wechsel-Course vom 18. September. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . . 4½ 101,80 G 101,80 G 
tl, 3 2 i nn 0 OestGold-Rentel4 9925 g onra: | 49595 5 Sonra. E e MEGAN 4% 8 £ EPD Breslau, 19. September. Preise der Cereallen. 
. . 1. 5} = 1 * y s : 
London! L.Strl. | 2½ | kS. | 20,36 bz do. Silb:-Rentel41 68.00 B 68,00 B J./J.8, Fangen = Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. do 3 3 M. 20,275 6 ad, Pad die 3 5719 55 5700 5 . S Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Da mmitilere ee 
2 P. 55 ’ 3 © 0 8 
Paris 100 er f 80,60 ba ge de nE = Sn ea S höchst, niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
0. 0. 2 M.“ — do. Loose 18605 117,75 B 117,25 0 z STRA 7 F 7 a 

Petersburg . kg. => UngGold-Rente 4 | 80,90 G S obs bien ul E HE I 

Warsch. 1008. K. ( |1S. 1202,50 G do. Pap. Rente 75,40 G DEE eee Weizen, gelber. 15 10 14 90 13 60 13 40 13 — 12 70 

Wien 100 Fl... 4 KS. 10280 G Italiener ...... 5 | 95,50 G BOB LE eu 2 = Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 

do. do, |4 2 U. 1610 G Poln, Liq.-Piab./4 | 56,20 G e G or 14 — 1350 1240 12 20 1180 1130 

inländische Fonds, do. Pfandbr. 5 | 61,70 B 61,60465 bed BEL: a ta D Hafer 13 20 12 90 12 60 12 30 12 10 11 80 
heut. Cours. voriger Cours, | Russ. 1877 Anl.5 98,25 G 93.98.89... ESO e a I = e 5 50 1 50 4 0 1 
Reichs -Anleihoj4 10550 G 104,25 G do. 1880 do. |4 | 8200B8 | 89B 8 Bank-Antien, SR e e 
Prso. cons. Ant. 4½ 103,50 G 10 DE \ do. 1883 do. |6 109,40 116 8 109,0 B S Brel. Discontob. 4 | 5 | 8400 B 83,50 6 DA NER 
E Bchuldach 3½ 99,50 G 99,60 G do. do. I5 | 61,10 B; 60,85 G eure 1 5 5 101.500 102.00 B Winter-Rübsen.. 19 90 18 50 17 50 
Pres, Präm.-Anl.3½ — — o. do. III. 5 61,10 B 60,75 G S ! ' 55100 m ommer-Rübsen. — 9 19 — 
Bresl. Stdt.-Obl.4 102,30 B 102,10 bz Rumän, Oblig.. 6 104,30 bz ,,, Taon O OLIO bz Dotter 2 191 1 

Schl. Pfdbr. altl. 3 ½ 98,20 G 98,35 bzB do. amort. Rente ſ5 | 93,20. G 9340 B 11.95,| e Credit. 14 7] 9% = == Sehlaglein ...... 2 — 22 ikUN y 

do, Lit, A. -- |31] 97,90 B 97,90à85 bzB Türk: 1865 Anl. conv. 18,75 G 9277005 bd r Hanfsaat 22 50 a 198 —. 

do. Rusticalen3½ 97,50 G — o. r-Loose| — | 37,50 25 Festset der der Handel f 5 

do. alt.. 4 101,40 6 101,40 G Serb. Goldrente5 | 85,10 bz 85,25 B Oest, W. 100 Fl. .. 162,90 bz [163,00 bz e e on ao doak eee 

do. Lit. A. 4 10140 bzG 101,25820 bzG Serb. Hyp.-Obl. 5 84,75 G 84,75 G Russ.Bankn. 100 SR.|203,00 bzB 203.00 bad Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0;10 M. 

do. do. ...411101,40 G 101,50 B 8 ; gr 

33. (Rustiealjl. 4 faj 101, Ea inländische Eisenbahn-Stamm-Astlen und Industrle-Paplere, 

do. do. II. 4 101,10 be  |101,25320 bzG Stamm-Priorltäts-Actlen. 10 4 04 | 85109050 G 10059 9 

do: 11 6 1 gh 101,40 G 101,59 B Be Wech BER. 2j 70,50 B 70,50 B V. K lo L. = — 310125 B 01.25 B 

do. Lit. C. L. E 5 inz-Ludwgsh 104,00 B 03,7 es > , 

do. do. IL.4 |101,10 bz@ 1101,25320 bz@ | Dortm., Grofan 20% 6000 3 16050 [do.Act-Braueris 2½,¶ü — — 

do. 19 65 4% 101,40 6 101,50 B Lülb.-Büch. E. A4 7% — NEA pat 1 0 — ee 

do. Lit. B. 4 — EN == do. do. St.-Pr. = — 

Pos. Crd.-Pfdbr.|4 101,50 b:B 101,45 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäte-Obligatisnen. 18 Bü f 0 EN TN 
meer, Sehl. Ay e a eines FINE rer a en do. Wagenb.-6..4 | 814111550 B 18,50 B 
Schl. Pr.-Hilfsk.!4 f 101,50 B 101,30 bz e et A? 90 B e Donnersmrekh. 4 34,00 & 34,3540 b 20 Die amtlichen Producten-Börsennotirungen sind des hohem 
do. do. 4 10220 B 102,20 B do e H. 4 10190 B 10105 ne do. Part.-Oblig.5 | 5 — — jüdischen Festtages wegen unterblieben. 
——Tnländisohe und ausländische Aypotheken | do. Lit. J. 4½ 10190 B 101,99. etw. bzG| Ardmnsd, 46% | 4 == ee 
"upfandbriöfe. o. do. Lit. K. 1 101,90 B 10175 G le 
Bohl.Bod-Ored) 1000 al 0 8558 101590 B 101,90 B Eh 5 9500 % E . 
rz, à 100 G 100,09 bz 9 0. 5 102,00 B 1 B z ’ ’ 
āo. do. 13.4 110(4½ 108,25 bz 108,106 =] Br.-Warsch, Pr. 5 Me Ri a ls Re 
do. do. rz. à 1005 104,00 G 104,10 8 S Oberschl. Lit. E. 3 ½ 98,25 B 98,20 B opera 4¼ 8000 B 8000 0 
Pr. Cnt.-B.-Crd. S| de. Lit. C. u. D. 4 102,00 G 102,00 bz& 402 155 1 d. 4 8 12725 6 1275027 00b 
rz. à 1004 — — g| do. 1873. 4 102,00 G 102,00 ba merke la 8 , 7 
Goth Grd.-Cred. È 2. Ar 102,00 G 102,00 bs Pre 4½ 6 a 
. 31105 — a o. Lit. 4½ 101,90 B 101,90 a eh z= = 
do. do. Ser. IV. 4½ — ES do. Lit. G. 410 101.90 B 101,90 B eee eh. ee, 30,00. GTT dee 
do. do. Ser. V. 4 — — do. Lit. H. 4½ 101,90 B 101,90 B Ra p EE A 
Buss, el 5 | 90,65 @ 90,80 bz do. 1874 N 0 101,90 B 101,90 B Vorwärtsh.(ab 54 Is ET 
Henckel'sche 8 104,90 B 104,90 B he SE 7 Im 
Fart,-Obligat... 4½ 96,00 B 96,00 B do. N. S. Zweb. 3½  — 7 
0.-8.Eis.Bd.ObL|5 | 94,50 B 94,50 G do. Neisse- Br. 4½ = — Bank-Discont 5 pCt. 
do. 3½% 99,25 B **) do. 40% Landeseultur 101,00 B| do. Wilh. 1880 4½ 101,90 101,80 G Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


